Nr. 426. 


Mer im Voraus zu zahlende 
Abonnements⸗Bekrag beträgt 
nebſt iluftr. Sonntagsbeilage: 
Jahr Röl. 8.40, p. Halbjahr 
Bi. 4.20, p Quartal Rbl. 2.10, 
pro Woche 17 Sop. Mit Polt 
verſendunge p. Quartal R. 2.28. 
Ins Ausland pro Quartal 
Abl. 8,60, Preis der einzelnen 
Nummer 8 Kop., mit der 
Sonntags- Beilage 10 Roy. 


12 Mal. 


9. Jahrgang. 


Redaktion, Abminiſtration und Expedition 
Vetrikauer Strafe Nr. 15. 


Neue Ladzer Zeitung 


Filiale der Expedition in Lodz, Petrikauerſtr. 146 


in der Buchhandlung von R. Horn. 


— —ů— a 


Mittwoch, den (8.) 21. September 1910. 


Abend⸗Ausgabe. 


Injerase leſtenz Unj dei 
1. Seite pro 4⸗geſpaltene Nona 
pareillzeile oder deren Raum 
20 Kop. und auf der 6-geipalt. 
Inſeratenſeile 8 op., ta bad 
Ausland 50 Pfg., refp. 20 Pfg. 
Reflamen: 50 Rop. pro Petite 
eile oder deren Raum — 
Juſerate werden durch alle 
Annoncen-Bureaus des In⸗ 


Abonnemeuts⸗Exemplar. 


o. 
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& 
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onzerthans 


Dzielna Straße Nr. 1 


Freitag den 23. September. 


Lodzer Zentral Jahn. Klinik 


Erſtes Symphonie Konzert der Warſchauer 


unter Leitung von G. Fitelberg. Soliſt Prof. Pawet Kohansti. 


Billets von 50 Kop. bis Rbl 2.50 verkauft täglich die Kaſſe d. Konzerthauſes, Dzielna 18. 


filharmonie 


J. M. KAMIENECKI, 


Telephon 9-73. 


LODZ, Petrikauer-Strasse N 90. 


Telephon 9-73. 


Hauptniederlage von Musikinstrumenten u. Noten 


Fabrik und Repräsentation in- und ausländischer Flügel- 


C. BECHSTEIN 
JUL. BLUTHNER, 


G.1.QUANDT u. ALBERT FAHR etc. 
| Verkauf gegen Baar- und Ratenzahlung, 


und Pianofabriken. 


dessen FLUGEL u. 
PIANINOS. als die 
besten der Welt be- 
kannt sind. : 2 : 


Vermietung. Tausch. Gut 
eingerichtete , Werkstatt 
9830 


Mode- 
“alon 


Mme irène 


Diielua-Ste. 1 
Telephon 18-01 ot 


nach Rückkehr der Beſitzerin aus Paris empfiehlt zu ſehr mäßigen Preifen 


eine große Auswahl Damenhüte, Neuheiten der Saiſon, 
ſowie Original Pariſer Modelle. 


Dielus Nr. 1 


Hotter 


derne wird nn dr N a wird ein in der 
Montago und im Betrieb vertrauter 


| 


9853 


Ser .. .. ¾¼§—: . . 9. 


Landes ⸗ Butter, Litauiſche 


zwar: 
Tonnen, Bud» und Pfund 


und Sibiriſche, weiſe in rerſchiedenen Sore 


ten und Preiſen empfiehlt die Butter⸗Riederlage vpn 


D.TAUCHERT, ta 


y Strasse 117 
Zuſtellung ins Haus! . en Rabatt! 


Reine ungefälſchte = So SSS 5 Meine ungciilfte Kuhbutter! 
Arbeiter 


und 


für Woll-Kämm Maschinen. Of, und Gehaltsansprüche sind zu richten an A, R. Taase Oxecca 


Opexuehorraunuag yauna M 16 main Baxaraoi. 


Liane Zawadıka 


(Konzert-Sängerin), 


Anna⸗Straße 33, Wohn. 7, 


erleilt 


"GESANG - UNTERRICHT 


für Fortgeſchrittene und Anfängerinnen. 
Ani. 


Fr. Rosa Schindler-Süss, 
Violin-Virtuosin, 


Dlugaſtraße Nr. 33, 


erteilt Biolin- Unterricht für Vorgeſchrittene und 
Anfänger vom 1. Ottober 1910 an. 


Anmeldungen im Pianoforle Magazin von J, 
Kamienecki, Pelrſtarerſtraße Nr. 80. 


eee 


Von der Reise zurück 


ST. DOBRANICKI, 


vereideter Rechtsauwalt. 99:8 
EepielnianaitrafeNr. 79 — Telephon 1141. 


Kebamme A. erke 


s Widzewska⸗Straße Nr. 144 9918 
iß vom Auslande zurückgekehrt. 


n r n een 


9793 


Prof. Stanistaw Nirnstein, 


Ehem, Lehrer aut . ISAY 
Scharwenka“ in Berlin, 


Wohnt it: Andrzeja- Strasse 44. 


lu. I. Mrs 


zurückgekehrt. Sau 3 


Huniler Wilhelm 
in Mien. 


Wien, 20, September. 

In der ganzen Stadt wurden große Vorbe⸗ 
reilungen zum Empfang Kaiſer Wilhelms ge- 
troffen. Die umfangreichſten vor dem Rathaus. 
Auf der Schönbrunner Brücke wurde ebenfalls 
eine große Deloralion von Maſten, Fahnen und 
Girlanden aufgeſtellt. Glänzend dekoriert ſind 
die große und die kleine Galerie des Schön ⸗ 
brunner Schloſſes, die den Schauplatz für das 
Galas und Familiendiner bilden wird, und 
die außerdem als Durchgang von den Kaiſern 
benützt werden, wenn dieſelben einander be- 
ſuchen. Beide Galerien ſehen bei ihren rieſigen 
Dimenfionen wie wahre Palmenhaine aus. Viele 
hundert Orchideen blühen in reichen Formen 
und Farben an den kluſtlich bemooſteg Bann- 
ſtämmen, und ein gang entzüdender Flor von 


zarigefärblen Kallusdablien bildet den Vorder ⸗ 


Petrikauer⸗Straße Nr. 86 


Empfang nur von diplomirtea 
beſten zahnärztlichen Kräften 


Konsultation unentgeltlich. 


Künſtliche Zähne á 75 Kop. Für Zahnentferunng 15 Kop. 
mit elektrſſchen Einrichtungen anusgeſtaltet 


„ im Haufe Peterfilge, Telephon 1479 


Plombieren kran“ 
ker Zähne 45 Kop. 


Zahnziehen ohne Schmerzen. 


Ganze Gebiſſe von 28 Zähnen koſten 16 NGI, SO op. Für langjährige Dauer wird garantiert. 


Die Kabineſts find 
a502 
grund. Die Tafeldelorationen ſind einſtweilen 
in den Schönbrunner Kellern. Sie beſtehen 


größtenteils aus Orchideen und Roſen. Die 
Blumen ſtammen aus allen Hofgärten Defter» 
reich⸗Ungarns. Dem Publikum wurden die breiten 
Promenadenwege außerhalb des großen Blumen ⸗ 
parterres freigegeben, ſo daß das nach den 
alten Bildern hergeſtellte Parterre von der Rampe 
überſehen werden kann. 
Kikoſzeg, 20. September. 

Die Abreiſe des Kaiſers nach Wien erfolgte 
abends 9 Uhr 30 Min. von Kikoſzeg. Der Bahu- 
hof war durch Gendarmerie wieder abgeſchloſſen. 
Der Kaifer bemerkte zu Erzherzog Friedich beim 
Abſchied, daß dieſe Jagdtage hier überaus genuß⸗ 
reich waren, und er, wenn möglich, bald wieder ⸗ 
kommen möchle. 

Wien, 20. September, (P. T. A.) Kaifer 
Wilhelm legte nach ſeiner Ankunft in Wien einen 
Kranz auf die Gräber der Kaiſerin Eliſabeth 
und des Erzherzogs Rudolph nieder und 
ſtattele den Mitgliedern der kaiferlichen Familie 
Beſuche ab. 

Hetzendorf bei Wien, 20. Seplember. Als 
der faiſerliche Sonderzug 9.32 in den Bahnhof 
einſuhr, tral Kaiſer Franz Joſef an die Tür des 
Salonwagens, dem Kaiſer Wilhelm in der Uni⸗ 
form eines öſterr.-ungar. Feldmarſchalls entſtieg. 
Die Majejtäten reichten ſich herzlich die Hand, 
küßten fich zweimal und ſprachen mehrere Minuten 
augelegeutlich. Kaiſer Wilhelm ſtellte dem 
Kaiſer Franz Joſef die Herren ſeines Geſolges vor 
und ſchritt zu den Erzherzögen, die in einer Reihe 
Aufſtellung genommen halten. Der Kaifer reichte 
zuerſt dem Erzherzog Franz Ferdinand, dann den 
übrigen Erzherzögen die Hand, dann unterhielt 
ſich der Monarch kurze Zeit mit dem deutſchen 
Botſchafter von Tſchirſchiy und dem öſterr.⸗ungar. 
Botſchaſter in Berlin. Darauf begrüßte Kaiſer 
Wilhelm die Herren der deutſchen Bolſchaft 
und der Geſandtſchaften ſowie die übrigen er⸗ 
ſchieneuen dentſchen Herren. Um 9'/, Uhr, bes 
gaben ſich die Majeftäten zu Wagen unter 
dem brauſenden Jubel des Publikums nach 
Schönbrunn. Die Erzherzöge und die anderen 
Herrſchaften folgten. Bei der Einfahrt in den 
Schönbrunner Park ſpiellen die Muſikkapellen 


die deutſche Hymne, und das Publikum 
brach in Hochrufe aus. Kalſer Wilhelm ver- 
ließ zuerſt den Wagen und half Kaiſer 


Franz Joſef beim Aussteigen, worauf die Mo- 
Lerchen die Front abſchritten. Der deutſche Kaifer 
begrüßte den Statthalter, den Polizeipräſidenten 
und den Bürgermeiſter durch Handſchlag. Dann 
traten die Monarchen in das Schloß, wo die 
Erzherzogiunen den deutſchen Kaiſer begrüßten. 
Nach dieſem Empfang begaben fich die Kaifer und 
die Erzherzoginnen in den Salon der Fremden⸗ 
appartements. 

Schönbrunn, 20. September. Um 12Y, 
Uhr fand im Maria-Therefien-Zimmer ein Dejee 
nene flat, dem beide Monarchen und die Mite 
glieder des kaiſerl. Hauſes mit ihren Suiten 


beiwohnen. 
Wien, 20. September. Heule wurde im 
Stadtrat der einſtimmige Beſchluß gefaßt, den 


Parkring mit Kaiſer⸗Wilhelm⸗Ring zu bezeichnen. 


Kining 7. 


Der große Tragöde, der feit Wochen ſchwer 
frant daniederlag in furchtbarem Kampfe mit dem 
Allüberwinder Tod, ift nun doch bezwungen 
worden. Wohl lauteten die erſten Nachrichlen 
über ſeine Erkrankung günſtig, auch Kainz ſelbſt, 
der unverwüſtliche Lebenskünſtler, war wohlauf, 
ſprach von feinen Zukunftsplänen, über Philoſophie, 
zitierle ganze Seiten aus Kauts „Kritik der reinen 
Vernunft“, ſprach mit ſeinen Freunden und 
Verehrerinnen und fah hoffnungsfroh in die Zu⸗ 
kunft. Aber bald lauteten die Nachrichten immer 
ungünſtiger, das Bewußtſein kehrte nur auf 
Stunden wieder und die übrige Zeit lag der 
Künſtler entweder apathiſch gegen feine Uunge⸗ 
bung oder in liefſtem Schlafe der Erſchlöp⸗ 
fung. Und als gar unzweifelhaft Krebs, 
dieſer furchtbare ſchleichende Würger der 
Menſchheit ſeſtgeſtellt wurde nud die gefürchtele 
Blutvergiffung eintrat, da verſolgte man mit 
eigenarliger Erregung die Zeitungsnachrichten, 
die über die forlſchreitenden, zerſtörenden Wir⸗ 
kungen dieſes Karioms berichtelen; zugleich mußte 
man aber auch die zähe Nalur bewundern. 


aber alle, die ihn gejehei, 


Reparaturen und Umarbeiten gebrochener Kautſchuk⸗ und Goldplatten auf der Stelle. 


bereits ſchon einmal eine Blutvergiftung ſiegreich 
überſtanden hatte. 

Nun ift der große Tragöde hinübergegangen 
und an feiner Bahre ſteht trauernd die Künſtler⸗ 


ſchar und die ganze gebildete Welt. Kainz vere 
lörperte eine Richtung in der Schauſpielkunſt, 
die er ſouverain beherrſchte wie kein zweiter. 


Und wenn man an Kainz denkt, dann denkt man 
unwillkürlich au feinen großen Kollegen Mata 
kowski, der nun auch feit einigen Jah⸗ 
ren der Lebensbühne nicht mehr angehört. 
Beide verkörperten die exkremſten Richtun 
gen in der Schauſpielkunſt. Matkowski, ba 
feine Rollen ihrem innerſten Weſen nach erfaßte, 
der in und mit ſeiner Rolle lebte und damit ſein 
Herzblut hingab — Kainz, der große Rethoriker, 
der mit feinem wunderbar ausdrucksfähigen Organ 
alles mit ſich fortriß und trotzdem ſeiner Rolle 
kühl gegenüberſtand ... Als vor Jahrzehnten 
Kainz und Matkowski in Berlin ſpielten, da ente 
ſpaun ſich zwiſchen ihnen ein edler Weliſtreit. 
„Hie Kainz, hie Matkowski“ hieß es und Kainz 
ging erbittert nach Wien. Noch ſehe ich ihn vor 
mir, Kainz, im Königl. Schauſpiel⸗ Haus in 
Berlin in einer ſeiner Glauzrollen als „Mare 
Antonius“ in Shakeſpeare großer Tragödie. Als 
da Cäſar tot an den Säulen des Pompejus lag, 
da tönte mir noch Matfowski's Schmerzeusſchrei 
im Ohre nach: „Oh, großer Cäſar, liegſt Du 
ſo im Staube!“ Wie ganz anders war Kain⸗ 
zens Marc Antonius! Nicht der trauernde Feind, 
der Teſtamentsvollſtrecker fab ſchon gleich nach 
dem erſten, ſchrecklichen Anblick an der Leiche. 
Indes er die tönende Totenklage anſtimmte, be⸗ 
rechnete er in feinem Innern ſchon die nächſte 
Zukunft, münzte er jeden Blutstropfen, der Cä⸗ 
ſars Leiche entquoll, zu einen Schlagwort für 
die Menge, das feinen Zweck dienen, ihn fördern 
ſoll. Und fo auch kühl. lauernd, mit falſchen 
Träuen und giftigen Stachelſätzen hielt er die 
Rede an das Volk. Sein Marc Anton war ein 
Politiker, aber nur ein kleiner Menſch. 

Umſomehr war es der höchften Bewunderung 
würdig, wie Kainz die Worte dieſes großen 
Antonius, der aber mit feiner inneren Kälte 
nicht mehr gang der Shakeſpearſche war, zu einer 
gewaltigen, tief aufwühlenden Bewegung brachte 
Es war, von der ſchauſpieleriſchen Leiſtung abge⸗ 
ſehen, die höchſte Blüte redneriſcher und ſprach⸗ 
licher Kunſt, die man beſtaunen mußte. Dieſe 


Pracht der Rede war nur einem Blumenmeere 
vergleichbar, über das ein warmer Frühlings⸗ 


wind wehte und die einzelnen leuchtenden Kelche 
ſo in wogendem Wechſel durcheinander neigte, daß 
immer neue Farbeueſſekte entftanden. Kainz zog 
iu der großen Szene des Dritten Aktes nicht nut 
eiue leicht erregbare Menge zu ſich hinüber, er 
zwang auch lühl Denkende widerſtandslos auf 
ſeine Seite. Und ſo war es auch nur natürlich, 
daß der jubelnde, tofende Beifall, der zu bem 
Redner hinaufdrang, ſich im Zuſchauerraum 
wiederholte, als Kainz nach dem Fall des Vors 
hangs an der Rampe ſtand. 


Nicht minder gehörte der „Mephiſto“ in 
Goethes „Fauſt“ zu einer feiner Glanzrollen. 


Hier konnte Kainz alle Nüancen feines unver⸗ 
gleichlichen Organs ſpielen laſſen. Wie meſſer⸗ 
ſcharf klang ſein ſpöttiſches Lachen, ſein beißen⸗ 
der Spott und wie überzeugend und freundſchaft⸗ 
lich wußte er mit Fauſt zu ſprechen. Seine 
Mimik konnte als „Mephiſto“ wahre Triumphe 
feiern. Schon ‚fein Antritt: „Wozu der Lärm, 
was ſteht dem Herrn zu Dienſten?“ zeigte den 
goltbegnadeten Künſtler, daun fein ſchleichender, 
kückiſcher Gang auf Fauſt zu, die Beſchwörungs⸗ 
ſzeue der Ratte, die die Schwelle benagen foll, 
alles, alles waren Kabinettſtilcke von feinſter 
Ausarbeitung. 

Nun iſt Kainz nicht mehr; er, der Raſtloſe, 
Unermüdliche wurde abberufen auf der Höhe 
feines Schaffens, feiner gereifteſten Künſtlerſchaft, 
gehört haben, werden 
ihn wohl zeitlebens im Andenken behalten müſ⸗ 
feu, er hat ſich zu tief und nachhaltend in unſer 
Gedüchtuis geprägt. 
Die Aufbahrung Kainz im Sterbezimmer⸗ 

Wien, 21. September. (Preß.⸗Tel.) Den 
Wenigen, die nach dem Hinſcheiden Joſef Kainz 
das Slerbezimmer im Sanatorium Loew betreten 
durften, bot fid ein uupergeßlicher Anblick. Zwi⸗ 
ſchen frifchen Blumen, deren Duft den Raum 


die durchzog, wurde auf weißem Polſter das marmor⸗ 


Mittwoch, ben (8.) 21. September 1910 


bleiche Antlitz des unvergeßlichen Toten fichibar, 
Das Kinn iſt mit einem leichten, um das 
Hinterhaupt geſchlungenen weißen Tuch nach oben 
gebunden und die zierlichen, feinen Hände, die 
in den letzten Jahren oft ſo nervös zuckten, 
aber auf der Bühne im entſcheidenden Augen⸗ 
blick fiğ ſeſter als je ballten, find in cite 
ander gefaltet. An den Fingern der rechten 
Hand glänzen drei einfache Brillantringe, von 
denen fih der Künſtler faſt niemals trennte. Die 
Spuren des Leidens find aus den Zügen ger 
wichen; der Tod hat das Anlitz geglättet und 
nur die Stirn iſt von wenigen tiefen Furchen 
durchzogen. Etwas ungewöhnlich erſcheint für 
alte Freunde das Geſicht des großen Toten da⸗ 
durch, daß auf der Oberlippe ein Schnurrbart 
hervorſproßt, da Kainz in den letzten Tagen ſich 
nicht mehr raſieren konnte. 

Joſef Kainz hat zwei Teſtamente hinterlaſſen. 
Das erfte aus dem Jahre 1902, das zweite, das 
er bereits vor der Operation mit Hilfe feines 
alten Rechtsbeiſtandes Dr. Slogan abfaßte und 
das feine Gemahlin zur Univerſalerbin eiuſetzk. 
Das Vermögen des verſlorbenen Künſtlers be 
trägt 250,000 Kronen. Außerdem bezieht ſeine 
Witwe die Penſion, die ihr als Gemahlin des 
verſtorbenen Burgtheater⸗Mitgliedes zukommt. 

Kainz' letzte Worte. 
Wien, 20. September. (Preß⸗ Tel.) 

In den letzten Tagen fühlte fih Kainz bes 
reits ſo ſchwach, daß er oft nicht ſprechen, ſeine 
Umgebung aber das leiſe Lispeln und Handen 
nicht verſtehen konnte. Dann kritzekte er mit den 
ſchon halberſtarrten Händern feine Wünſche auf 
ein Blatt Papier. Der letzte Zettel, den er 
schrieb, trägt die Worte: „Alles verſchleimt, auch 
Einſer. Das einzig verlrägliche bleibt kalter Tee 
mit Zucker. Der neue Inhalationgapparat erzeugt 
ſchwere Uebelkeit.“ Was Kainz mit „Einſer“ gemeint 
hat, konnten die an feinem Belt Harrenden nicht 
mehr erfahren, da er ſeinen Mund nicht wieder 
zum Sprechen geöffnet hat. 


Chronik u. Lokales. 


Herbſtbeginn. 


Nun hat der Sommer fein Ränzel geſchnürt 
und der Herbſt kommt bereits, fruchtbeladen, den 
Weg entlang. Eine eigenartige Stimmung liegt 
auf der Welt, faſt könnte man fie Wehmut 
nennen. Aber eine gewiſſe Frendigkeit ift den 
noch vorhanden. Sie ift es, die uns den Kopf 
nicht hängen läßt. Und mit frohem Mut ſchreiten 
wir deshalb auch dem braunen, freundlich lächeln. 
den Herbſtgeſellen entgegen. 

Heute hat ſich der beginnende Herbſt aller» 
dings von ſeiner griesgrämigen Seile gezeigt. 

Wohl keiner anderen der vier Jahreszeiten 
ift eine fo reiche Stimmungsvielſeitigkeit be⸗ 
ſchieden, wie dem Herbſt. Mit feinen zarten, 
und doch fo kräftigen Farben weiß er gar eigen- 
arligen Zauber auszuüben. Der Weichheit und 
Buntheit feiner Farben vermag niemand zu 
widerstehen. Und ſelbſt dem ihm auf dem 
Fuße folgenden Winter blickt man deshalb we: 
niger mißtraniſch in das kalte, ſtrenge An⸗ 
geſicht. 

Und nicht mit leeren Händen kommt der 
Herbſt in das Land. Brachte der Lenz uns die 
Blüten, fo ſchenkt der Herbſt uns die Früchte, 
die mauch pausbackigem Kindermund wohl noch 
augenehmer ſind als jene. Und ſo kommt es 
denn ganz von ſelbſt, daß der Junker Herbſt eine 
gar ſtattliche Zahl von Freunden und Ver⸗ 
ehrern in allen Landen und in allen Volks. 
ſchichten auſzuweiſen hat; das kennzeichnet und 
ehrt ihn. 

Wohl bringt der Herbſt neben feinen reichen 

Gaben auch das Welten, Dorren und Gilben 
ins Land. Bunk, wie der werdende Frühling, 
läßt auch er nochmals die Welt erblühen, bevor 
fie erſtirb. Gewaltig und farbenreſch ift die 
Pracht, mit ber er fie ausſtattet. Und auch an 
ener ernſten Feierlichkeit läßt er es nicht fehlen, 
ie zu einer ſolchen Stimmung gehört. Noch 
einmal läßt er Wälder und Haine aufflammen 
in ſchwefligem Gelb, in glühendem Rot. Dann 
geht ein Bräunen durch dieſe Farben. Ihre 
Leuchtkraft wird ſlumpf. Die Stürme begin 
nen zu blaſen. Jeder werdende Tag heiſcht 
immer größere Blätteropfer, bis das letzte ges 
gallen. ` 

Eine bannende, poeliſche Kraft hält während 
bieſer Zeit unfer ſtaunendes Auge gefaugen, 
das ſich dem die ganze Natur durchwebenden 
Zauber nicht entziehen kann und nicht entziehen 
mag. Weich und verträumt wird es uns zu 
Mute. 

Ja, es geht aus Sterben. Die Stunden der 
beſſeren Jahreszeit find ſchon gezählt. Froſt 
und Sturm lanern fon knirſchend im ge 
halt. Wir wiffen, was da kommen wird und 
muß. Wir kennen die Entwicklung der Dinge, 
bie unſerer harren, Doch frohgemnt blicken wir 
in die winterliche Zukunft. Ueber Eis und 
Schuee fihanen wir hinfort in das Reich des 
neuen, werdenden Frühlings, der unſer Auge 
mit Gilang erfreuen fol. Wir fürchten bese 
halb die Herrſchaft des Herbſtes nicht; wir 
freuen uns ihrer! Und fo ſchließen wir mit 
Th. Storms herrlichem Herbſtwillkommenlied, 
das er „Oktoberlied“ betitelt hat, und das ba 
lautet: 

Der Nebel fteigt, es fällt das Laub; 
Schenk ein den Wein, den holdent, 
Wir wollen uns den grauen Tag 
Vergolden, ja vergolden! 


Neue Lodzer Zeitung. 


Und geht es draußen noch fo toll, 
Uuchriſtlich oder chriſtlich, 

Iſt doch die Welt, die ſchöne Welt, 
So gänzlich unverwüſtlich! 

Und wimmert auch einmal das Herz, 
Stoß an, und laß es klingen! 

Wir wiſſen's doch, ein rechtes Herz 
Iſt garnicht umzubringen. 

Der Nebel ſteigt, es fällt das Laub, 
Schenk ein den Wein, den Holden! 
Wir wollen uns den grauen Tag 
Vergolden, ja vergolden! 


Wohl ift es Herbitz dech warte nur, 
Doch warte nur ein Weilchen! 

Der Frühling kommt, der Himmel lacht, 
Es ſteht die Welt in Veilchen! 

Die blauen Tage brechen an; 

Und ehe ſie verfließen, 

Wir wollen ſie, mein wackrer Freund, 
Genießen, ja genießen! 


I 


w. * Perſonalnachrichten. Der Chef des 
Lodzer Volt: und Telegraphenlontors, Staatsrat 
Wilhelm Schell, iſt vom Urlaub zurückgekehrt und 
bat feine Amlsfunklionen wieder übernommen. 
Sein Gehilſe, Kommerzienrat Lndwig Meyer Hat 
eine Urlaubsreiſe angetreten. 

Zur Emigration der Juden. Hier 
traf vom Koloniſatious-Verein „Ica" aus St. 
Petersburg die telegrafije Mitteilung ein, daß 
das Miniſterium des Innern die Wahl der drei 
Delegierten zu der Konferenz der Komitee⸗Reprä⸗ 
ſentanten in Libau, welche dort in den nächſten 
Tagen stattfinden wird, nicht beſtätigle. Die ſe 
drei Delegierten wurden von dem Lodzer Infor⸗ 
malionsbureau für jüdiſche Emigranten auf einer 
General-Verſammlung der Mitglieder dieſes Bu- 
reaus gewählt. 

* Die Nepartition des Kirchenbeitra⸗ 
ges für die St. Trinitatisgemeinde für 
das Jahr 1911 ift bereits ſeſtgeſetzt worden. 
Bis zum 8. Oktober (25. September) iſt jedem 
Milgltebe der Trinitatisgemeinde Gelegenheit 
gegeben, in der Kirchenkanzlei die Höhe des ihm 
auferlegten Kirchenbeitrages zu erfahren und 
gegebenenfalls beim Kirchenkollegium zu rekla⸗ 
mieren. Nach Ablauf des genannten Termins 
wird die Reparlilion zur Beſtätigung vorgeſtellt 
werden, und können dann keinerlei Reklamationen 
mehr berückſichtigt werden. 

* Der Bau der Eiſenbahn Herby⸗ 
Kielee ift bereiſt fo weit vorgeſchritten, daß der 
Verkehr der Züge auf der ganzen Linie in Kürze 
aufgenommen werden ſoll. Das Miniſterium der 
Kommunikationen beſtätigte die Stations⸗Eintei⸗ 
lung, ſowie den Transporttarif. Die vom Tarif 
umfaßten Stationen werden folgende ſein: Herby 
Roſyjskie, Oſtrowy, Blachownia, Grzeszyn, Eze⸗ 
ſtochowa, Hantke, Zloty⸗Potok, Koniecpol, Wlosz⸗ 
czow, Malpgosz und Kielce. In Kielce wird 
bie Station der Weichſelbahnen vor der Hand 
auch der Bahn nach Herby dienen. 

Silberne Bade feiert Morgen Herr 
Karl Hellwig in 
Emilie geb. Budzinska. An der Feier 
werden ungefähr 60 Verwandte, darunter der 
greife Vater des Herrn Hellwig Teil nehmen. 
Die Herren Paſtoren Geisler⸗Nowoſolna und 
May⸗Belchatow werden das Jubelpaar im Haufe 
einſegnen. Den zahlreichen Glückwünſchen, die 
anläßlich dieſer feltenen Feier Herrn Hellwig und 
Frau Morgen zugehen dürften, ſchicken wir den 
unſrigen ſchon heute voraus. 

s Von der Lodzer Fabrikbahn. Seit 
geſtern wurden auf der Lodzer Fabrikbahn die 
fogenannten Spazierzuge aus dem Verkehr gezo⸗ 
gen, die während der Sommermonate zwiſchen 
Lodz und Koluszki kurſierten. 

*w Eine jüdiſche Beerdigungskaſſe 
foll in unſerer Stadt is Leben gerufen werden. 
Das erforderliche Statut ift von elner Gruppe 
hieſiger Einwohner ausgearbeilet und der Pelri⸗ 
kauer Gouvernementsbehörde bereits zur Beſtäti⸗ 
gung eingereicht worden. Dem Statut zufolge 
folen die Mitglieder in ſechs Gruppen mit einer 
Auflagegebſühr von 10, 25, 40, 50, 75 Kop. 
und 1 MOI. eingeteilt werden. 

* Neue Bars. Seit einiger Zeit ift in 
unſerer Stadt die Errichtung von Bars nach 
amerifanifchen Muſter, oder „A la Hawelka“, 
wie man ſie zu nennen pflegt, in Mode ge⸗ 
kommen. Wie wir nunmehr erfahren, ſoll dieſe 
Neuerung jedoch nicht mehr vereinzelt zur Ein ⸗ 
führung gelangen, ſondern im Großen berieben 
werden. Eine Gruppe von Sapitafiften trat zu 
einer Geſellſchaft zuſammen, die ſich mit der 
Einführung ſolcher Bars in Lodz und anderen 
Provinzſtädten beſaſſen wird. An der Spike 
dieſer Geſellſchaft foll als leitender Direktor und 
Initiator der Mitinhaber der Bar an der Pe⸗ 
trikauerſtraße Nr. 42, Herr Vicenſy Kramarzewskt 
ſtehen. Ferner ſoll auch beabsichtigt werden, eine 
jüdiſche Bar mit ansſchließlich koſcherer Kide 
einzurichten. Daß es mit dieſen Bars nur nicht 
eiwa ebenfo wie mit den Kinemalographen geht, 
deren Beſitzer heute auch mit Wehmut an die 
ſchöne Zeit der Gründung zurückdenken. 

„ Verkehrs unterbrechung. Jufolge eines 
Defektes in der Hochleilung mußle heute früh, 
um 8 Uhr, der Verkehr auf der eleltriſchen 
Straßenbahn von der Widzewskaſtraße über die 
Glówna bis zur Przejazdſtraße eingeftellt werden. 
Die Verkehrsünterbrechung dauerle jedoch nur 
etwa eine halbe Stunde. 

Auf der Skwerowaſtraßſe, zwiſchen 
der Dzielnaſtraße und dem Bahnhof, it man 
gegenwärtig mit der Herſtellung neuen Holzpfla⸗ 
ſters beſchäftigt. Jufolgedeſſen mußte dieſer 
Straßenteil auch für den Wagenverkehr geſperrt 
werden. Da er jedoch fajt die einzige Möglich⸗ 
leit bietet, zun Bahn per Wagen zu gelangen, fo 
wäre es entſchieden angebracht, erwähnte Pflaſte⸗ 
rungsarbeiten Tag und Nacht betreiben zu laffen, 
bamit jene Verkehrsſtörung fo raſch wie möglich 
beſeitigt wird. 


eboi mit feiner Ehefrau 


“Bom Kelluer⸗Verband. Geſtern Nach⸗ 
mittag, um 3 Ubr fand im Lokale des 
Vereins Przyszłość” an der Konſtantinerſtraße 
Nr. 5 die Wahlverſammlung des Lodzer Kellner⸗ 
Verbands ftatt, an welcher 35 Mitglieder keiluahmen. 
Die mittels geheimer Ballolage vorgenommenen 
Wahlen ergaben folgendes Reſultat: Präſes 
Herr Konſtaniy Staniszewsli, Vertreter Herr 
Jan Kulesza, Sekrelär Herr Jan Pliorzynskf, 
Vertreter Herr Stanislaw Mufialowicg, Kaſſierer 
Herr Leon Sobierafski, Vertreler Herr Autoni 
Dowbör, Oekouom Herr Franciszek Mirecki. Nach 
erfolgter Regulierung der Rechnungen und Mus- 
zahlung der Unterſtützungen verblied in der Kaffe 
ein Barbeſtand von 295 Nol, Um 6 Uhr abends 
wurde die Sitzung geſchloſſen. 

* r, Gerichtliches. Vor dem hieſigen Frie⸗ 
deusrichterplenum gelangte geſtern ani bem 
Appellationswege der Prozeß gegen St. Wig- 
niewski zur Verhandlung, der zweier Diebſlähle 
angeklagt war, zuletzt an der Fabrieznaſtraße Telte 
genommen und vom Friedensrichler des 11. Be. 
girts zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt wurde. 
Das Friedensrichterplenum befand das Strafmaß 
der 1. Inſtanz zu hoch und reduzierte daſſelbe auf 
4 Monate Gefängnis. 

* r, Bezirksgericht. Ende nächſter Woche 
trifft die 2, Kriminal⸗Abteilung des Petrikauer 
Bezirks⸗Gerichls in Lodz ein, um hierſelbſt in 
einer Reihe von Strafprozeſſen zu Gericht zu 
figen, Die Seſſion wird 4 Tage dauern. 

* Vermißtes Kind. Seit dem verfloſſe⸗ 
nen Sonntag wird die 4 Jahre zählende Zofia 
Wlodarezyk, wohnhaft an der Audrzeja Nr. 34, 
vermißt. Die Kleine, die blond ift und ein grae 
nalblaues Kleichen mit roſa Schürzchen trug, hat 
ſich in Abweſenheit ihrer Eltern vom Haufe ente 
fernt und konnte bis jetzt, trotz eifrigen Nachfor⸗ 
ſchens, nicht aufgefunden werden. Wer über den 
Verbleib der Kleinen irgend welche Auskunft ne 
ben kann, wird. gebeten, folde den betrübten El⸗ 
tern unter obiger Adreſſe zukommen zu laſſen. 

tw. Verhaftung. Der Polizei gelang es, 
einen gewiſſen Stanislaw Rogalski zu verhaften, 
dem verſchiedene Verbrechen zur Laſt gelegt 
werden. Der Verhaftete wurde im Unterſuchüngs⸗ 
gefängnis interniert, 

* Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete 
ſich geſtern abend um 7 Uhr in der Fabrik an 
der Karolaſtraße Nr. 5. Um genannte Zeit qes 
riet der fünfzehnſährige Kazimierz Szkolnickti 
durch eigene Unpvorſichkigkeit mit der linken Hand 
in das Getriebe einer Ma ſchine, wobei ihm die 
Hand vollſtändig abgeriſſen wurde. Der verunglückte 
Knabe wurde mittels Rettungswagen nach der 
klinik des Herrn Dr. Kruſche in der Petrikauer⸗ 
ſtraße Nr. 251 gebracht. 

* Unfälle. Am geſtrigen Tage wurde der Rektungs⸗ 
wagen zu nachſtehenden Unfällen alarmiert: In der Fabrit, 
Wuczansla⸗Straße N 127, geriet der 1 8 jährige Jan 
Jedraszezuk mit der rechten Hand in das Getriebe einer 
Maſchine, wobei ihm der Mittelfinger argeriſſen wurde; 
auf der Zegelniana-Straße ſtürzte vont Grrüft des Hauſes 
Nr. 30 ein Biegelftein herab und verlegte erhebzich das 
zufällig vorübergehende Dienſtmädchen Ruchla Feinkind 
erheblich am Kopfe; in der Fabrik an der Milſch-Straße 
Nr. 55 wurde der Meifter Guſtav Weiß vom Trang: 
miffionsriemen erfaßt, wobei ihm der refte Arnt ſtark Bes 
ſchädigk wurde. — Ferner ſtürzte im Haufe Wulczauska⸗ 
Straße 228 der vierjährige Ignatz Juszezak, Sohn eines 
daſelbſt wohnbaften Mrbelters, aus einem Fenſter der 
ethen Etage in den Hof hinab. Der Knabe trug fo 
ſchwere Verſezungen davat, daß at feinen Aufkommen 
gezweifelt wird. 

* w. Pferdediebſtahl. Geſtern abend 
blieb vor einem Reſtaurant in der Rzgowska⸗ 
ſtraße der Droſchkenkulſcher Joſef Andzejezak 
ſtehen, ging in das Reſtaurant und ließ ſeinen 
Wagen ohne jegliche Auſſicht. Dieſe Ge ⸗ 
legenheit benutzten unbekannte Diebe, die das 

ſerd ausſpannten und damit verſchwanden. Als 
A, wiederum auf die Straße hinaustrat, war 
von den Dieben weit und breit keine Spur mehr 
zu eutdecken. 

* r Diebſtähle. In die Wohnung von 
Jet Joskowſez an der Eegielnianaſtraße Rr. 17 
kam ein elwa 14 jähriges jüdiſches Mädchen und 
entwendete in einem uünbewachten Moment einen 
Geldbeutel, in dem ſich 105 MOI, befanden. 
Einem gewiſſen J., wohnhaft an der Benedykten⸗ 
ſtraße, wurde, während er im Holel Kupiecki an 
der Poluduſowaſtraße übernachtele, eine ſilberne 
Uhr im Werte von 46 NOE geſtohlen. — Aus 
der im Haufe Niecalaſtraße Nr. 3 in Baluty 
befindlichen Wohn ung eines gewiſſen Wicenty 
Juſinski wurde von bisher unbekaunten Dieben 
Stoff zu einem Winterpalelok im Werte von 
28 Abl. geſiohlen. Im -Haufe Wschodniaſtraße 
Nr. 16 drangen Diebe in die Wohnung von 
Chil Parzalchewski und enlwendeten eine gole 
dene Uhrkette im Werte von 36 NDI. ſowie, 
29 Rbl. in barem Gelde. — Maria Szepier 
wohnhaft au der Widzewskaſtraße Nr. 32, mel 
bete der Polizei, daß während ihrer Abweſenheit 
eiu Dieb mit Hilfe von Nachichlüffeln in die 
Wohnung drang und ihr ein Paar Ohrringe mit 
Brillanten in Werte von 75 NGL ſtahl. — 
Ferner wurde geſtohlen: Aus der Wohnung von 
Markus Remiaczt an der Zawadzkaſtraße Nr. 5 
eine Brieflaſche in welcher ſich 150 Rbl., der 
Paß, das Kaufmannspatent und verſchiedeue 
Wechſel befanden, ſowie aus der Wohnung eines 
gewiſſen Maciolliewicg ein Herrenanzug im Werle 
bon 17 Nok 

r. Am verfloſſenen Sonntag, kurz vor Au ⸗ 
bruch des Tages drangen Diebe in der Gemeinde 
Nowofolna, Kreis Lodz, in den Stall des Land. 
wirtes Alois Schimmel und entwendeten 13 
Gäuſe und 8 Hühner im Werte von 37 Rubel. 
In derſelben Nacht wurde auch bei dem benade 
barten Landwirte Zenon Majerowiez eine Kuh 
im Werte von 60 Rol. geſtohlen. Die Land⸗ 
polizei, die von beiden Diebſtählen in Kenntnis 
geſetzt wurde, ift bemüht, den Dieben auf die 
Spur zu kommen. 

W. Bisher noch unermittelte Diebe öffuelen 
geſtern auch vermittels Nachſchlüſſel die Wohnung 
des Herru A. Stern im Hauſe Petrikauerſtraße 
Nr. 118. Die Diebe erbrachen die Schubladen 
der Kommode, wo ihnen eine Kaſſelte mit 400 
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Rubel in barem Gelbe, drei goldene Ringe, einen 
mit Brillanten, ſowie eine goldene Damenuhr 
nebſt Kette in die Hände fielen. — Der im Haufe 
Zelazuaſtraße Nr 9 wohnhafte Lukas Nawrocki 
meldete geſtern um 9 Uhr abends dem anf 
Poſten ſtehenden Poliziſten, daß die ihm berane 
ten Joſef ulig und Wladyslaw Fernalezyk ihn 
in feiner Wohnung überfallen, verprügelk und 
1500 Rubel geraubt hätten. Der Prſſtaw des 
fünften Polizeibezirks begab ſich ſofort mil einigen 
Poliziſten nach der Wohnung des N. und ſtellte 
feft, daß einige Möbelſtücke zertrümmert waren 
und daß N. auch Verletzungen am Kopfe aufwies, 
Es wird jedoch angenommen, daß die Angaben 
des N. auf einer Simulation beruhen, weswegen 
in dieſer Angelegenheit eiue ſtrenge Unterſuchung 
eingeleitet wurde. 

Uubeſtellbare Telegramme: Beier, 
Papierfabrik, Pelrikauerſtr. aus Lengefeld, Stabs- 
Kapitän Risnik, Hotel Manteuffel, aus Nowo⸗ 
georgiewsk, Jakob Oſſipowitſch Futermaun aus 
Tiraspol, Stacholork, Hotel International, aus 
Torgowaſa, Stabsfapltän Risnik, 2. Jäger⸗Ba⸗ 
taillon, aus Nowogeorgiewsk, Zaidemaun, W8 ob: 
nia 44, aus Kleſchlſcheli, Frankel, Alexandro wak 
16, aus Lemberg, Iwanow, Hotel Manuteuffel 
aus Briansk, Moritz Glücksmann aus Kaliſch, 
Hofacker, Karlſtr. 10, aus Alexandrowo, Hirſch⸗ 
horn aus Moskau, Brzaski aus Rokiszeze, Brus 
aus Tiflis, Salman aus Piatigorsk, Przejazd 23, 
aus Smolensk, H. Feldmann aus Moskau, Thes 
odor Böttcher nug Warſchau, Abroſenthal aus 
Balu, Joſefa Gognlecka aus Zloczuo, Sais aus 
Noworadomsk, Tichernichow aus Armawir, Mro 
ſowſez aus Borfchow, Rabbinow Klar aus Nor 
fto, Garis für Merkel aus Zdunska⸗Wola, Lene 
czycki aus Nemana. 


In der Redaktion 


eingegangene Spenden. 


RGL 30 ſpendete die Familie Simo, um das 
Andenken des verſtorbenen Joſef Simon zu ehren, 
zu Gunften unbemittelter Schiller zur Verfiigung 
der Redaktion. 


Kunſtnachrichten, Theater u. Muſik. 


Thalia Theater. Morgen, Donnerſtag, d. 
haben wir im Thalia⸗Theater 
eine Premiere: „Das Muſikante n m it 
dell, eine Operelten⸗Nopität von Georg Jarno, 
dem durch die „Förſterchriſtl“ bekannt und ſehr 
populär gewordenen Komponiſten, hat bereils 
mit beiſpielloſem Erfolg die Grunde über fafi 
alle bedeutenden Bühnen Oeſterreichs und Denti 
land s gemacht. Text und Muſik hier, wie in ber 
„Förſterchriſtl“, von urſprünglicher Friſche und 
der Humor lagert wie Sonnenſchein über dem 
Werk. Die Titelrolle wird von Fräulein AL ee 
xandrine Reinhardt, einer fehe ſtimm⸗ 
begabten und talentterten Dame geſungen. Die 
Juſcenierung hat Herr Hans Steinhoff 
übernommen, den mnſikaliſchen Teil leitet Hert 
Kapellmeiſter Schirmer und die in der Ober 
rette enthaltenen flotten Tänze werden vom Bal 
letmeiſter Majewski einſtudiert, der uns 
auch mit den beiden Solotänzerinnen Frl. van 
Loo und Frl. Krynitzka einen Phantaſie⸗Spitzen⸗ 
tang und einen Czardas vor Augen führt. Auf 
alle Fälle gehört „Das Muſikanten mä 
del“ zu den Operetten, die Herz und Auge ere 
freuen und wird dieſe Noviläf vorausſichtlich 
wie überall fo auch bei uns zur Erſtaufführung eix 
völlig ausverfauftes Haus erzielen. 

Für alle diejenigen Thealerbeſucher, welche 
nur an den Sonnabend nachmit⸗ 
tagen Zeit haben, ſich eine klaſſiſche 
Vorſtellung anzuſehen, hat wie wir bereits mil⸗ 
teilten, die Direktion des Thalia⸗Theaters auf 
vielfachen Wunſch in dieſer Saiſen derartige 
Aufführungen für die Sonnabend ⸗ Na ſch⸗ 
mitta ge eingerichtet. Es entſpricht dieſe Cine 
richtung jedenfalls dem drama tijh- literariſchen 
Bedürfnis des Publikums, das an dieſer Neuein 
führung des Direktor Klein ſicherlich großen Ge 
fallen finden wird. Welches Gebildeten Wunſch 
wäre es nicht, die herrlichen Werke unſerer Klaſ⸗ 
ſiker auf der Bühne zu fehen, fih an den form 
vollendeten Verſen eines Goethe, Schiller, Leſſing, 
Shakeſpeare uſw. zu erbauen und fid) dem hohen 
Genuß hinzugeben, die alles verklärende Pocfie 
auf ſich wirken zu laſſen. 

So wird am nächſten Sonnabend 
als erte Nachmittags ⸗Vorſtellung 


Friedrich von Schillers „Maria Stuart“ 
in Szene gehen, welch herrlichem Werke andere 
folgen werden. Der Billett⸗Vorver ⸗ 


kauf für dieje Sonnabend⸗Nachmiltags⸗Vorſtel⸗ 
ungen findet ſtets ſchon am Donners⸗ 
tag nachmittag um 51/, Uhr ſtalt. 

Polniſches⸗Theater. Direktion A. 
Zelwerowicz Die Donnerſtag Premiere 
des „Taifun“ verſpricht äußerſt intereſſant zu 
werden. Heute fand die Generalprobe unter Lei ⸗ 
lung des Herrn Dir. Zelwerowiez ſtatt, die bow 
ausſetzen läßt, daß die intereſſaute Novität all- 
ſeitig feſſelnd ausfallen wird, ſowohl inbezug 
auf Ausführung und Regie, wie auch hinſichtlich 
der Ausſtattung. Am Sonnabend, den 25. d. M. 
wird „Taifun“ wiederholt. Am Freitag, den 23. 
d. M. gelangt zum erſten Mal bei ermäßigten 
Preiſen J. Slowackis hochintereſſante dramatiſche 
Bühnendichtung „Sen srebrny Salomei“ zur 
Aufführung, die auf der hieſigen Bühne bereits 
einen fo großen Erfolg errang. Am Sonnabend 
Nachmittag um 31), Uhr gelaugt als populäre 
Vorſtellung für die Jugend, und wobei der Nein- 
erkrag völlig für die unbemittelten Schiller der 
Handelsſchule beſtimmt iſt—die herrliche Komödie 
„Damy i huzary“ von Graf Fredro zur Auf⸗ 
führung. Bon heute au beginnen die Proben zu 
der nächſten Premieren⸗Novität, welche das 
Bühnenwerk Anastazja” von Elife Orzeszlo 
fein wird. Die Regie hat Herr Jaracz, die 
Tilelrolle Frl. Czechowska. 


Beilnge zu Ar. 426 „Neue Lodzer Zeitung“. 


Mittwoch, den (8.) 21. September 1910. 


Abend⸗Ausgabe. 


Die neue Balkan- 
frage. 


Mehrfach haben wir darauf hingewieſen, wie 
wenig beglaubigt die Nachricht des Pariſer Ma- 
tin von dem Abſchluß einer kürkiſch⸗rumäniſchen 
Militärkonvention ift. Auch heute liegt noch 
nichts vor, was zu der Annahme berechtigte, die 
Türkei habe die Polllik der Freundschaft zu 
allen Großmächten berlaſſen und Auſchluß an 
eine der Bündnisgruppen direkt oder indirelt ge⸗ 
ſucht. It Bukareſt ſelbſt ift, wie wohl den Tat- 
ſachen entſpricht, dem dortigen Korreſpondenten 
der Kölu. Zeit einem Privaftelegramm zufolge, 
mitgeteilt worden, daß die Meldung von einem 
Abſchluß eines türkiſch⸗ rumäniſchen Militärab- 
lommeus, deſſen Spitze gegen Bulgarien gerichtet 
fet, durchaus unzutreffend fei, wenn auch eine 
freundlichere Geſtaltung der Beziehungen zur 
Türkei von rumäuſſcher Seite angeſtrebt werde. 
Im übrigen lege die rumäniſche Regierung Wert 
darauf, zu allen Nachbarſtaalen freundliche Be 
ziehungen zu unterhalten. Dennoch beſchäftigt 
fich bie politiſche Preſſe mit der Nachricht des 
Mau und unterſucht die möglichen Folgen 
eines türkiſch⸗rumäniſchen Zuſammenſchluſſes. 

London, 19. Seplember. Die Pariſer Nach⸗ 
nicht von dem Abſchluß einer Militärkonvention 


zwiſchen Rumänien und der Türkei hat in Eng⸗ 


land großes Aufſehen gemacht. Die Preſſe hegt 
wenig oder gar keine Zweifel an der Wahrheit 
der Nachricht und erblickt darin eine Stärkung 
des Bilndniffes der germanifchen Mächte. Daß 
der Abſchluß dieſer Militärkonvention dazu beis 
tragen muß, den Frieden auf dem Balkan zu 
erhalten, wird von keiner Seite in England in 
Abrede geſtellt. Drr Daily Telegraph läßt ſich 
wie folgt über dieſe neue politiſche Senſatlon 
vernehmen: „Leider ſcheint Bulgarien ſchlecht be⸗ 
raten geweſen zu fein, wenn es an Krieg mit 
der Türkei gedacht hat. Infolge des neuen for⸗ 
midabeln Bündniſſes dürſten jetzt aber gewiſſe 
militäriſche Maßnahmen au der mazedoniſchen 
Grenze unterbleiben. Wir müſſen deshalb zitge- 
ſtehen, daß die unmittelbare Wirkung des neuen 
Bündniffes eine friedliche ift. Indeſſen ift das 
Blatt bei genauer Betrachtung des poliliſchen 
Schachbreites Europas doch leineswegs von der 
neuen Lage der Dinge entzückt, denn die Mili- 
tärkonvention, wenn fie Tatſache ift, bedeutet 
einen Sieg der deutſchen Politil oder vielmehr 
einen Sieg der gemeinſamen Intereſſen Deutſch⸗ 
lands und Oeſterreich⸗Ungarns. Wir haben leinen 
Grund, die Nachricht des Matin anzuzweifeln, denn 
fe hat große innerliche Wahrſcheinlichkeit für ſich. 
Seit einiger Zeit hat der entſchloſſene und 
Mergifches Agent teutonifcher Ambitionen Mar- 
ſchall von Bieberſtein eie beiſpielloſe Emſigkeit 
bewieſen, und die Freundſchaft Deutſchlands im 
Vergleich mit der lauwarmen Haltung anderer 
eutöpätfchern Mächte hat der Türkei fortwährend 
vor Augen geſchwebt. Es ift klar, daß Deutſch⸗ 
land im Intereſſe ſeines großen Nachbars und 
Bundesgenoſſen Defterveich arbeitet, und viele der 
bedeutendſten Greigniffe der letzten Monate gehören 
in den Baeſch der weitreichenden Folgen der 
Entwicklung des deutſch⸗öſterreichiſchen Bundes. 
Als die Türkei im letzten Jahre begann, ihr Haus 
in Orduung zu bringen, und ſich in Europa nach 


ſchrie: 


Hilfe umfah, da war es der deutſche Botſchaſter 
in Konſtantinopel, der guerit die Freundeshand 
bot. Das Reſultat ſeiner Bemühungen ift in der 
neuen Milttärkonvention dargeſtellt, durch die 
Rumänien endgültig von der bisherigen Einfluß⸗ 
ſphäre losgelöſt und Bulgarien durch einen Ring 
ſeindlicher Mächte iſoliert wird. Das iſt ein 
glänzender Triumph der beiden germaniſchen 
Mächte. Italiens Intereſſen in Albanien und 
Montenegro wird ein rauhes Halt zugerufen. Die 
Türkei aber fühlt ſich ſicher gegen jeden Angriff 
vom Norden. Frankreich wird natürlich durch 
ſeinen Verbündeten Rußland in Mitleidenſchaft 
gezogen. Glücklicherweiſe ſind britiſche Intereſſen 
nicht direlt betroffen, doch kann dieſer glänzende 
politiſche Schachzug am letzten Ende ums nicht 
günſtig fein.” 
Franzöſiſche Prep ſtimmen. 

Paris, 20. September. Die Morgenblätter 
beſchäftigen ſich teilmeife noch mit dem Abſchluſſe 
der lürkiſch⸗vumäniſchen Militärlonvention, doch 
wenig ausführlich und ohne neue Gedanken zutage 
zu fördern. Der ſehr deulſchfeindliche Rappel, das 
Blatt der Anhänger von Combes, meint, es fet 
nicht zweifelhaft, daß die Konvention das 


Werk der deutſch⸗Oeſterreichiſchen Diplomatie, 
insbeſondere des deutſchen Konſtantinopeler 
Bolſchafters Barons Marſchall von Biber- 


ſtein geweſen ſei. 


Reiſeabenteuer des Erzherzogs 


Ludwig Victor. 


Wien, 20. September. 

Der Bruder des Kaiſers Franz Jofeph, Erz ⸗ 
herzog Ludwig Victor, hat anf einer Fahrt durch 
das Eggental ein ſonderbares Abenteuer zu beſtehen 
gehabt. Der Erzherzog fuhr geſtern nachmittag in 
Zivil und nur 
Chauffeur begleitet, in ſeinem Automobil die 
Straße von Bozen nach dem Karerſee entlang. 
Da dieſe Straße fir Automobile gefährlich ift, fo 
find Autofahrten hier ſtreng verboten. Der Was 
gen des Erzherzogs wurde infolgedeſſen auch bald 
angehalten; es gelang aber dem Chauffeur, wie 
ihm der Adjutant befohlen halte, weiterzufahren. 
Nun telephonirten die Behörden nach allen Orten 
des Eggentals. In Wälſchenofen, 25 Kilometer 
von Bozen, rottete ſich die ganze Bevöllerung, mit 
Senſen und Aexten bewaffnet, zuſammen und ber- 
ſperrte durch zwei Wagen den Weg. So konnte 
das Automobil zum Stehen gebracht werden. Der 
Adjutant erklärte nun dem an der Spitze der 
Menge erſchienenen Bürgermeiſter, daß der Erz⸗ 
Herzog der Inſaſſe des Automobils fei, und ver- 
langte, daß der Weg freigegeben werde. Der 
Bürgermeiſter enigegnete aber: „Das ift gleich 
gültig, auch der Erzherzog muß das Geſetz re⸗ 
ſpektieren!“ Der Adjutant telephonierte nun dem 
Bezirkshauptmann von Bozen, der dem Bürger 
meſſter befahl, das Auto paſſiren zu laſſen, indem 
er verfügte, daß die Straße ausnahmsweiſe für 
den Erzherzog freigegeben werde. Dagegen pro- 
teſtirte aber die erregte Menge, die immer wieder 
„Die Gerechtſame über die Straße haben 
wir erhalten mit unſeren Steuern!“ Ein alter 
Tiroler Bauer trat an den Erzherzog heran und 
ſagte: „Ich bin Veleran von 1866 und ſage 
Ihnen, auch ein Erzherzog muß das Geſetz re- 


von ſeinem Adjutanten und dem 


| fürftfichen Herrſchaften von dem Oberbürgermei⸗ 


ſtattfand, waren erſchienen: 


ber - Hochzeit des großherzoglichen Paares Mus- 


ſpektieren!“ Nach dreiviertelitiindigem Aufenthalt 
konnte das Auto endlich weiterfahren. Der Bors 
fall erregt in ganz Tirol ungeheures Aufſehen. 


Die Silber⸗Hochzeit des 
Badiſchen Großherzogpaares. 


Karlsruhe, 19. September. 
Nach der Ankunft in der Feſthalle wurden die 


fter Sigriſt, den ſtädtiſchen Kollegien und den 
Spitzen der Behörden empfangen. Der Oberbür⸗ 
germeiſter übermitlelte in einer Anſprache dem 
Großherzog und der Großherzogin die Ghid- 
wllnſche der Stadt, wofür der Großherzog mit 
einem Hoch auf Karlsruhe und die badiſche 
Heimat dankte. Hierauf ging ein Huldigungs⸗ 
ſpiel iu Szene, das mit dem Abſingen der Für⸗ 
ſtenhymne ſchloß. Nachdem die fürſtlichen Her- 
ſchaften ins Schloß zurückgekehrt waren, fand 
dort Familienfrühſtück und Marſchallstafel ſtatt. 
— Prinzeſſin Heinrich von Preußen iſt heute 
nachmittag gegen 2½ Uhr hier eingetroffen und 
auf dem Bahnhofe von dem Großherzog und der 
Großherzogin ſowie dem preußiſchen Geſandten 
v. Eiſendecher empfangen worden. — Prinz 
Adalbert von Preußen ift heute abend um 6 Uhr 
30 Min. mit Sonderzug zur Teilnahme an den 
Jubiläumsſeierlichkeiten hier eingetroffen. Auf 
dem Bahnhof, wo großer militäriſcher Empfang 
der Großherzog. der 
Kommandierende General des 14. Armeekorps, 
der preußiſche Geſandte von Eiſendecher, Staats- 
miniſter von Duſch, die Miniſter Marſchall von 
Bieberſtein und Frhr. von Bodman ſowie Ge- 
neral-Adjutant Dürr. Nach Abſchreiten der Front 
der Ehrenkompagnie und Abnahme eines Vorbei⸗ 
marſches fuhr der Großherzog mit ſeinem Gaſt 
im offenen Vierſpänner mit drei Spitzreitern nach 
dem Reſidenzſchloß, wo der Prinz Wohnung 
nimmt. Der Badiſche Sängerbund brachte Heute 
abend den Großherzoglichen Herrſchaften vor 
dem Reſidenzſchloß ein Ständchen dar. — Der 
Staatsanzeiger veröffentlicht aus Anlaß der Sil- | 


zeichnungen. U. a. erhielt die goldene Rette | 
zum Großkreuz des Ordens Beriholds I. der 
Kommandierende Generol des 14. Armeekorps 
General der Infanterie Frhr. v. Hoiningen gen. 
Huene. 


Die Schrecken 


des Simplonfluges. 
Brig, 20. September. 

Der heutige Tag ſtand im Zeichen des 
Schreckens. Die Leichenbläſſe und das ſtarke 
Zittern Chavez nach der Landung ſchrieb man 
urfprünglich der Kälte zu, womit er zuerſt feine 
Landung begründete. Später wurde es aber 
Har, daß er einen Nerveuchok erlitten hatte. 
„Gerade, als ich über dem Kaltenwaſſergletſcher 
flog,“ erzählte er, „fiel ich ganz plötzlich, ane 
ſcheinend ohne Urſache, um fünfzig Meter tiefer. 
Das Barometer ſchlug mir ins Geſicht. Dazu 
wehten heftige Winde und herrſchte bittere Kälte; 
ich glaubte, es ſei das Ende. Als ich mich 
etwas erholt hatte, ſchlug ich inſtinktiv den Rück ⸗ 


Abend-Ausgabe. 
weg ein. Das, was ich erlebt habe, hat noch 
kein Flieger mitgemacht. Der Sieger in dieſer 


Konkurrenz gewinnt den Tod.“ Die Wirkung 
dieſer Erzählung blieb nicht aus. Die Stimmung 
ift viel ernfter geworden. Trotzdem will Wey ⸗ 
mann morgen um 6 Uhr ſtarten. Doch fiub die 
Wellerausſichten recht ungünſtig. Die höheren 
Gipfel der Berge ſind mit Wolken bedeckt, und 
der Wind weht heftig und unregelmäßig. Heute 
traf der einzige deutſche Flieger, Wieneziers, ein, 
der ben größten Teil der Strecke von Paris mit 
feinem Adler-Prinz⸗Heinrich⸗Wagen zurllckgelegt 
hatte. Er ift in der Tat der Marke „Antoinette“ 
untreu geworden und wird einen Bleriot ſteuern, 
der bereits zur Stelle ift. Zwei bis drei Tage 
will er ſich mit dem ihm vollkommen neuen Mp: 
parat einüben und dann den Verſuch wagen, 
Ob er ihm bei fo kurzer Vorbereitung glücken 
wird, ift allerdings fraglich. Jedenfalls hat er 
die feſte Abſicht, zu konkurrieren. Auch Aubrun 
ift eingetroffen, aber ohne Apparat. Er ift nur 
„Schlachtenbummler“. Der Fremdenzuſtrom nimmt 
ſtändig zu, da die zahlreichen Spoklsleute, die in 
Mailand auf die Ankunft der Flieger harrten, 
des Wartena überdrüſſig geworden find. Die 
Briger Flugwoche ſelbſt brachte auch nichts. Dufaux 
ließ blos ſeinen Apparat vor den Schuppen 
bringen, um ihn nach kurzer Zeit wieder den 
Blicken der Beſucher entziehen. 


Handel und Induſtrie. 


Wirtſchaftliches. Aus Petersburg wird 
uns von unſerem dortigen Korreſpondenten gee 
ſchrieben: Ein Konſortium bedeutender Brüſſeler 
und Antwerpener Banken erwägt gegenwärtig 
das Projekt der Gründung einer Bank in Ruß- 
land. Die Zentrale des Inſtituts foll in Mos: 
kan domiziliert werden. Filialen find für Peters. 
burg, Charkow, Warſchau, Kiew, Tiflis und Ir⸗ 
kutsk vorgeſehen. Das neue Unternehmen will 
die Finanzierung bedeutender ruſſiſch⸗belgiſcher 
Unternehmungen und die Emiſſion von Werten 
ſolcher Gründungen, an denen ausländiſches 
Kapital intereffiert ift, pflegen. Das Syndikat 
beſteht aus der Brüſſeler Internationalen Bank, 
der belgiſchen Socisls Générale und der Bau que 
d'Anvers. Es it beabfichtigt, auch ruſſiſche 
Kommerzbanken für das Konſortiun zu gewinnen. 
— Die Beſſarabiſch⸗Tauriſche Agrarbank emittiert 
100,000 neue Aktien à 250 NOL Der Emiſ⸗ 
ſionspreis beträgt 570 Rbl. von denen 250 NGN. 
dem Grundkapital, 150 NGI. dem Reſervekapital 
und 170 RÓL einem beſonderen Reſerveſonds 
zugewandt werden. Die Aktien werden unter 
die Inhaber der erſten 16 Emiſſionen verteilt, 
und zwar geben 30 alte Aktien das Bezugsrecht 
auf eine neue. — Die Société Metallurgique de 
Taganrog hat bis zum 1. Mai 1910 rund 
81,000 ROL mehr als in der gleichen geit des 
Vorjahres vereinnahmt. — Die Geſellſchaft der 
Maſchinenbaufabrik Kolomna ſchreitet demnächſt 
zur Erhöhung ihres Grundkapitals von 
10,000,000 RGL. auf 12,000,000 Rbl. — Das 
Syndikat ruſſiſcher Banken, welches die Moskauer 
Stadtanleihe von 1910 (24,670,000 RGL) re- 
aliſiert, übernimmt die Mealifation mit 90.2 
Prozent. Die ganze Anleihe verbleibt im 
Inlande. — Das ehemalige ruſſiſche Eiſenerz⸗ 
ſyndikat „Prodarnd“ ift in Liquidation getreten,. 
Es war ſeit langem ohne Bedeutung. 


Eine Handvoll Gel ift ſchwerer, als ein Sack voll 
Met und Wahrheit. Sprichwort. 


Grüfin Laßbergs 
Enkelin. 


Roman 
von 
Fr. Lehne 
(36. Fortſetung). 

Lothar war wieder nach ſeinem Gute über⸗ 
gefiebelt, da fih fein Befinden bedeutend gee 
beffert halte. 

Mutter und Tochter hallen anfgeaimel, als 
er fie verlaſſen; fo waren fie wieder Herr ihrer 
ſelbſt und brauchten keine Rückſſchten zu nehmen. 
Die Empfaugstage wurden wieder regelmäßig 
innegehalten; Lutz nahm meiſtens daran tail; 
doch es gelang ihm nie, mit Yvonne zu ſprechen, 
weil fie ihm geſchickt auszuweichen verſtand. 

Ihr ablehnendes Verhalten reizte ihn, und es 
gab ihm dennoch die Gewißheit, daß er ihr nicht 
Aeichgültig geworden war, daß fie fid gegen ihn 
wehrte — und er hatte ja auch nie aufgehört, 
fie zu lieben mit all dem Guten, was loch in 
ihm war — trotz feines leichtſinnigen Lebens- 
wandels! 

Endlich hatte er das Glück, fie einmal auf 
der Straße zu treffen. Konſtanze wünſchte eine 
ihr fehlende Schattierung Stickſeide beſorgt zu 
haben, und Yvonne hatte gehen müſſen, da 
ſie beſſer als das Stubenmädchen Beſcheid wußte. 

Es war in ſpater Nachmittagsſtunde. Ein 
heſtiger Wind trieb dunkle Wolken zuſammen, 
Und Regen und Schnee fielen. zur Erde. Das 
häßliche Welter hielt die Leute in den Gün- 
lte und Yvonne ſtrebte ebenfalls Heim- 
märts. 

Da rebele fie plötzlich ein Herr ar. Sie blickte 
etwas erſchreck auf — es war Lutz! 

„Monnchen, nimm mich doch mit!" bet. 
lelte er. 

„Nein, Lutz, lieber nicht! Wenn man uns 
zuſammen ſehen würde, könnte das leicht mike 
deutet werden. Das will ich mir und auch dir 
xſparen!“ 

Kr lachte fein leichtſinniges, ſoraloſes Lachen. 


„Können wir nicht miteinander gehen? Wir 
find doch Vetter und Bafe!" 

„Das weiß ja niemand. Wenn du es er: 
zählen willſt, ſoll es mir recht ſein! Ich 
aber möchte nicht in der Dämmerſtunde mit 
einem Offizier, der bei uns verkehrt, geſehen 
werden!“ 

„Närrchen du! In meinem Räuberzivil kennt 
mich ſo leicht niemand.“ 

„Weshalb in Zivil, Lutz? Du haſt wieder 
Dummheiſen vor!“ 

„Endlich höre ich ihn wieder, dieſen vor⸗ 
wurfsvollen Ton!“ Weißt du and, Kleines, daß 
daß ich mich manchmal krank nach dir geſehnt 
habe?“ Er drängte ſich an ſie heran und blickle 
in ihr Geſicht. 

„Lutz, wenn du ſo mit mir redeſt, gehe ich 
augenblicklich auf die andere Seile!“ drohte fie. 

„Warum fo kalt, Npounchen? Haft du beun 
ganz vergeſſen, wie lieb wir uns hatten?“ Er 
haſchle nach ihrer Hand und hielt fie trotz ihres 
Sträubens felt: ihre Sprödigkeit reizte ihn. 
„Und wie wir uns geküßt haben. Erinnerſt du 
dich nicht?“ 

„Nein, Lutz, das hab' ich vergeſſen — 
alles!“ 

„Ehrlich biſt du wenigſtens, das muß ich ger 
ſtehen!“ ſagte er, doch etwas ernüchtert. 

„Ehrlich ſein ſcheint bei dir wirklich als 
etwas Außergewöhnliches, Beſonderes zu gelten!“ 
Sie halte wohl den Vorwurf aus ſeiner 
Stimme gehört. „Schon einmal, damals bei 
Großmama, hatteſt du mir das vorgehalten! 
Ich bin gewöhnt, meinen Weg geradeaus zu 
gehen!“ 

„Hör' mal, Couſinchen, ift das etwa ehrlich, 
unter einem fremden Namen in dem Skeinhagen⸗ 
ſchen Hauſe zu ſein?“ 

„Das ift etwas anderes! Eine einfache Mabe- 
moiſelle Legene kommt eher unter und hat nicht 
fo viel zu leiden wie elne Romteſſe Laßberg, die in 
häufigen Fällen nur als Dekorationsſtück ver- 
wendet würde. Uebrigens verbot mir Groß⸗ 
mama, ihren Namen zu führen! Ich habe voll- 
ſtändig mit der Vergangenheit abgeſchloſſen, und 
ich wäre dir ſehr dankbar, Lutz, wenn auch du 
fie begraben feni ließeſt! Ich bin wirklich nicht 
auf Rofen gebeitet; mache es mir durch Unvor⸗ 
ſichtigkeiten nicht noch ſchwerer.“ 


„Kleines, ſtolzes, tapferes Mädel!“ ſagte er 
zärtlich und ſchob feinen Arm unter den ihren, 

Zwei Herren mit bochgeſchlagenem Mantel- 
fragen begegneten ihnen. Mponne achtete nicht auf 
ſie; ſie mußte mit einer Hand ihren Hut, mit 
der anderen den Schirm feſthalten. 

Einer von den Herren drehte ſich nach ihr 
um, blieb ſtehen, wollte folgen; fein Ber 
gleiter hielt ihn. „Was iſt denn? Bleiben 
Sie doch nicht an dieſer zugigen Ecke ſtehen, 
Steinhagen.“ 

Der ſo Angeredete fuhr 
die Stirn; ihm war heiß geworden! Das war 


mit der Hand über 


vielmehr 
Na, 


g den Text zu leſen, 
und das konnte ich mir einfach nicht qe 
fallen laſſen — kurz, wir find fertig mitein⸗ 
ander. Ich hatte auch 'ne ganz eklige Eiferfucht 
auf ihn, daß er mein Anrecht auf dich nicht gee 
nügend reſpektierle.“ 

„O Lutz, das lonnteſt du von ihm glauben ? 
Wie du ihn da verkannt haſt! Er wollte ver⸗ 
mitteln — er ift ein guter Menſch“ — — 

„Und raſend in dich verliebt! Ich hörte, daß 
er demnächſt den Dienſt quittieren und daun 
einige Jahre auf Reiſen gehen wird. Er kann 
es ſich ja leiſten.“ 


ganz ung 


ohne Zweifel doch Yooune Legine geweſen in 
Begleitung Leutnant Brückens, dieſes leichtſinnigen 
Schlingels. Das war ja ſchnell gegangen, die 
Bekannlſchaft. Ein fader, ekler Geſchmack lag 
ihm plötzlich auf der Zunge. 

„Ja, Sie haben recht, Doklor, es zieht hier 
abſcheulich!“ ſagle er heifer. „Ich glaubte, 
einen Bekannten zu ſehen — es war ein Irrtum.“ 
Und er ging weiter. 

„Kleines, tapferes Mädel!“ wiederholle Lutz. 
„Du biſt wirklich zu bewundern. Und im ſtillen, 
ganz im ſtillen, glaubte ich, tut die alte Dame 
es auch.“ 

„Wie geht es denn Großmama — und deiner 
Mama und Herta?“ 

„s iſt alles beim alten. Die ewige lange 
weilige Leier; ſolange du ſort biſt, bin ich nur 
noch einmal zu Haufe geweſen. Großmama ift 


elwas gealtert.“ 
„Lutz, daran trage ich wohl ſchuld und du! 
Gre 


Ja — du! — Sie hat Sorgen um dich! 
ſpare ihr die — du biſt doch ihr Liebſtes! Sind 
deine Angelegenheiten damals alle geordnet?“ 

„Läugſt erledigt, Kleines! War höchſte Zeit! 
Mußte auch mein Regiment dran geben.“ 

„Was dir wohl ſchwer geworden iſt! Und 
Dagobert?“ 

Er machte eine Bewegung, 
von ſich ſchlendere. 

„Dagobert? Mit dem bin ich ganz ansein⸗ 
ander — fertig.“ 

„O Lutz — warum? An ihm hatteſt du 
einen wahren Freund — und die ſind heutzutage 
felten!" 

„Weißt du auch, mein Herzchen, wer die 
Schuld an unſerem Zerwürfnis trägt? Du! — 
Er batte ſich damals erlaubt, mir aeböria oder 


als ob er etwas 


Sie ſchwieg einen Augenblick. Dieſe Nachricht 
hatte fie doch etwas überraſcht, und dunkel fühlte 
ſie, daß ſie der Grund zu dieſem Vorhaben war. 
Er konnte nicht vergeſſen; er war beſtändig 


und treu! 

„Nach einer Weile fagte fie: „Lutz, nicht 
wahr, du verſprichſt mir, daß du Grofmama 
leine Sorgen mehr machſt. Richte dich ein mit 
dem, was du Haft — andere müſſen es auch.“ 

„Biſt du noch immer ſo naiv, Kleines? 
Ein Loch macht man zu, dafür ein neues auf, 
Mau wird nicht fertig — ich ſitze ſchon wieder 
furchtbar drin. Hab' 'nen ekligen Dalles — das 
weiß der Kuckuck.“ 

Lutz!“ rief fie empört. „Wenn du ſo leichl⸗ 
ſinnig weiter wirtſchafteſt, biſt du keinen Deut 
Achtung werk. Das hat Großmama wirlich nicht 
um dich verdient!“ 

„Sprichſt du ſo für ſie, die an dir ſo wenig 
gut gehandelt — die uns getrennt hat?“ 

„Das ift meine Angelegenheit! Ich habe 
mich widerſetzt — und bin gegangen! Und 
wenn du zu mir gehalen hätkeſt, dann hätte 
fie nus auch nicht trennen können. Doch darüber 
wollen wir nicht ſprechen! Lutz, werde ein 
auderer!“ 

„Ah bah, mir hilft nur eine reiche, ganz 
ſchwer reiche Heirat! Wie ſtehl's denn in der 
Hinſicht im Hauſe Steinhagen? Die Fräulein 
Konſtanze ift ja ein ganz hübſches, pikantes 
Mädel. Hat fie Geld 2 

„Nicht ſo viel, wie du denkſt und brauchſt, 
ſcheiut mir! Fräulein Kora Bethmann dagegen 
ſchwimmt im Gelde.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Mittwoch, den (8.) 21. September 1910. 


Neue vodzer Zeitung. 


Podkaminer’ sche Musik - Schule 


Zawadzka- Strasse M 6. 
Leitung: M. S. Podkaminer. 


Lehrerkollegium: die Herren G. Landau, J. 
kipianski aus Waridin, Frl. Matkowska, 
L. Nassberg, St. Mirnstein, E. Oehl- 
hej; L. Ortenberg, H. Podkaminer, Fr. 
Br. Sperber, M. Wachtel, S. Vas, 
A. Wenske, D. Woronowetzki und andere. 
Ausbildungen allen Fächern der Mufil — Elementar” 
Klavier- und Biolin-Schule für Kinder von? Jahren an. 
In die Chor- und Enſemble-Klaſſen können auch. NiHtfHiler der 
aftalt aufgenommeı werten, bie abee sine entipredjende muſikalſſche 
Vorbildung Defiten — dhel Ora dan a. h i fis 120. 
B Schüleraninerdungen wie auch ni 


Rechtsanwalt, Warschau, Wilczastr. 13. © 


felipe. pfanne dds 11 Mor ver. und ven 5 bjs 7 Uhr abend 


EP 


Gebrüder Müller, Lodz, 
Möbeltischlerei u. Lager 


Speisezimmer-, Schlafzimmer - 
und Salon-Einrichtungen. 


| 3 nach eigenen und gegebenen Zeichnungen. 


Widzewska 101, 
elgenes Haus, 


FP 


vornehmer 
gediegener 


re 


bee eee eee e eee, 
nara PO 


Grosse Auswah! in englischen | 


kanischen Roll - Schuhen. 


kanischen 


ram 


PEPPER APA 


2 Engro u. Ondetatt, — Billige aber felte Preise. 
Jacob Dunkeimann, Sirahe TiD. 


Leonid Sladkin, xt: 4 


Ehemaliger Aſſiſtent des Zahnärzt⸗ 
lichen Inſtituts des Hofzahn⸗ 
arztes Engel zu Berlin, kat ito t o nedene 
= Gaba und Mund⸗Krankheiten, 


Metalltechuik, Goldkronen, Brücken, (künſtliche Zähne ohne Gaumen), 
Golde und Porzellan⸗Plomben, Regulierung ſchlef gewachſener Zähne 2. 
Sprechſtunden: 


von 10—1 und von 4-8. 9530 
e 


17 Petrikauerstrassse Nr. 17. 


nei Waschanstalt u. Färberei 
führt die ‚lauberflert 


Arbeiten i. Bereiche 
Biej. Speclalität aus. 


8535 


Der Schmelzofen iſt alle Ta 


unter d. 


= „Jözefina” 


Filiale: Petritiusr-Strafe Ar. 29, 


2000000000000000007009 


955063 
BSD 


Friſch eingetroffen » Große Transporte 


Chokoladen, Bonbos eren, Hig- 
nuits, Karamellen, Marmeladen. 


S. Zak & Co., 


Weinhandlung, 
Spezial⸗Geſchäſt feinſter Delifateffen und Kolonlalwaren, 


Petrikauerſtraße 127. Telephon 1345. 


Halteſtelle der elektr. Straßenbahn direkt vor dem Geſchäſt. 


[AGBABGGGGBOGOB9090996 
Dahnarzt 


FRITZ DORING 


wohnt fetzt Zielonaſtr. 19. q 


Serbe endete een: 


Verlangen Sie überall Lichte der Fabrik 


Gebr. Krestownikow 8 Co. 


2488c Moskau, 


welche ſowohl im Könfgreich Polen wie auch in gang Ruğland 
als die beſten belannt find. — Repräſentanz und Lager; 


Franz Glugla, Lodz, Poludniowa 28. Zeit, 817. 


% 
ECC 


Kazmierz Kulejowski, 


| beſorgt wie bisher ale Paß⸗Angelegenheiten. 7545 
Mohit jeht Petrikauerſtr. 134. Selen. 14-20 


0892099999998952599 


©0900990923285899999 


B 
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Lodzer Teerprodakten⸗ und Dachpappenfabrik wn] 
Henryk Golde 


Lodz — Choiny — Komptoir: Skwerowa 20 


empfiehlt: Dachpappen, Teer, Klebemaſſe und ſämtliche ABA 
der Brauche, 8181 


Telephon1776 


Medakteur und Lerausgeber A. Drewing, 


doppelter Haltbarkeit dauernd eine ſtrahlende Helligkeit befigt. 


vdr K K N KIRARA KA 


ODEON x 


Ecke Petrikanerſix. 
Teleph. 13-81, 
Mittwoch und Donnerstag, den 21. und 22. September 1910. 
Aussergewöhnliches Programm in 3 Zellen. U. J.: 


II. Serie „Die ſieben Todſünden“ biblijhe Scenen. 
Dresden uind feine Umgebung, Naturaufnahme. 
Gereitet durch den blinden Water. 

Die Gerechtigkeit des Meeres, ſeſſelndes Drama. 


NN NN N Xxx RR 


Im n eufilber⸗ und Broneewarengeſchäft von errn 


M. SIEGELBERG, Petrikauer 45 


900 find mehrere 
zu billigen Preiſen 


G: IP SLampen A Jae: 


f 5 


2981 
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ira prererrrrreer4#: Baaanaag | 


Bekanntmachung d. St. Petersburger 
Feuer - Versicherungs - Gesellschaft, 


9953 


* 


Der Gan für 
Häuser - Versicherung 


iſt von Nubel 1.70 netto 
auf Rubel 1.44 pro Tausend 
herabgeſetzt worden. Der Sag Rubel 1.44 gilt für 
alte und neue Verſicherungen, 


Lodzer Agentur d. St. Peterdhi 
L. Inbrzyczek, eres ARCHE Hrsg 


Zielona il, Ecke Zachodnia, 


— — 


. OWD WO vw. 


bende Baumeister und Hausbesitzer 
è | halten wir ſtels auf Lager qußelfernes { 
2 leichte Brücken tatone me [1 
mi Straßen u. Einfahrtsbrüden Pee f 
aj] Abflußröhren . eee Pi 
2 Thorpreller „de a 
S Sanal und Gruben Platten er fz 
= SFinzännungen, Barrieren mir H 
Säulen Ped sag mo. co E 
Raſche Bedienung. 497b F 


St. WEIGT & Co., 


Eisengiesserei, 
Lodz. Senatorska-Straße 22, Telephon Nr. 14-70. 


8 Madame, Ihr Strump 


breunt nicht fo, wie Gie o im Intereſſe Ihrer Augen verlangen milffen 


Berjuhen Gi der nicht tene 
dle ben Auer Glühſtrumpf, = ig ie 
(9035 
Mau verſuche und ftanne! Man uerſuche und ſtauue! 


„Bec = Auer’, feirikaser 109 im jofe, 


Beſte und billigſte Bezugsquelle von ſäntlichen Gasglüßlicht⸗Artikel. 


Said ed ba 
PAUL REGEL, 


DŁUGA -STRASSE 105. — TELEPHON N 14-12, 
8296 SPEZIALITAT: 


HOLZBEARBEITUNGSMASCHI NEN 
UND TRANSMISSIONEN. 


Reparatur-Anstalt für 
Holzbearbeitungs-Maschinen. 


Ubernahme ganzer Anlagen. Umbau 
u. Modernisierung bestehender Ein- 
richtungen, wie Sägewerke, Fassfa- 
briken, Waggon-, Piano- und Parkett- 
fabriken, Möbel- u. Bautischlereien, 
Drechslereien, Stellmachereien, Stuhl, 
Bürsten- und  Pantoffelhölzer-Fa- 
briken, Trocken- -Spänetransport- u 

Enfstaubungs - Anlagen, Ki sten: 

Fabriken etc, 


i 
Ši 
l 
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| 


Detailverkauf Werks 


von 
zeugen, wie Hobelmesser, Bande u. 
Kreissägen, deutschen, französischen 


u. schwedischen Ursprungs. Bohrer, 
Fräser. Anfertigung von Kehi- 
messern nach Mustern. 
Amerikanische Feilen. 


Kostenanschläge u. 
Entwürfe ernsten 
Reilektanten grati 


Geräumiges Lokal, .. 


Petrikauerſt. Nr, 9, e 


geeiguot für Kontor 
oder Lager an der 


Ver. 426 


— 

5 VERNICHTET HÜNNERAUGEN 

Naumann's | Er EN 
Nähmaschinen 


der Act.-Ges. vorm al 
Seidel & Naumann Dresden M 


Ansschlioss', Verkanf aur In der 
Ni hinen-Handlung \ 


SAMSON PERLA, LODZ # 

PetrikawenSirasse 109. 

Nadeln. Ool. Zubehörteile u R 

Faturen wümtl, Pystsmo kor 
und billig 


Maudolinen- 
U. Guitarren⸗Unterricht 
erteilt 


H. Staschauer, Beuedyktaſtr. 
Wohnung 10. 9986 


AAhne 


‚behandelt und plombiert nach 
allen bewährten Methoden; 
geſtützt auf langjährige Gre 
fahrungen werden auch künſt⸗ 
liche Zähne und Brücken. 
in Gold, Kautſchuk z. aufs Be⸗ 
wäbrteſte angefertigt. Für we” 
nig Bemittelle zu bepentend 


ermäßigten Preiſen. Zähne 
werden ſchmerzlos gezogen. 
N. Saurer, Zahnarzt. 
Petrifaner Str. Nr. 


Schwarzbach- 
Flinsberg, 


15 as Zeichen. 


Habe keine Antwort erhalten, 


SOPHIE PESCHES, 
diplomierte Sprachlehrerin, 


erleilt nach bewährter und kurzer 
Methode, gründlich die deutſche. 
frauzöſiſche, engliſche, vuſſiſche u. 
voluiſche Sprache. Unterricht auch 
außer deut Hauſe. Cegieluiana 24, L 
Sprechſt. bis 1 Uhr vorm. und AG 6 
Uhr abend: 940 


* 


Ae eee 


„luvar“ 


die beste Präzisions- 
Uhr, durch das Schwei- 
zerische Observatorium 
anerkannt. 5539 

jede Uhr 


„Iavar“ ii un 


einem Certifikate der 
Fabrik geliefert. 


MAKAAAA 


Goldene 


66 
Invar 
Milano 1906. 
Alteinverkauf für Lodz: 
E. Lippeiz, 
Benedikten-Strasse 3, 
A. Tobias, 
Petrikauer 3, Hotel Polski. 


E. Bartuschek, 


g Petrikauerstr. 145; 
KA AAAA AA AAAA 


Medaille 


F 


BO 


Gegen 


gonarrhöa (Tripper) 


wirkt bi neueſte Mittef--„Sato 


Pitschilin 


Khel uud rohitar an n mach Arte 
lichen Gutadten Dat ratieneliße Wit 


h wirksam in chronischen 
und AusserstgefährlichenFällen, 
Beseitigt in kürzester Zeit die 
hartnäckigsten Ausflüsse, 
Depot: @t.Neteräbung, Madiedifaja , 
üipotjele B, Konheim. 
Rerfand burð 
Befitartj. 
ropneupan 


nagie nad bem 

N GAGO Mr 

Ludw. Spiess 
1240 


Ks 
Ein gut erhaltener 8775 


Gas- Motor? 


3 PH. preiswert zu verkaufen. 4 
Näheres in der Exp. dieſes Bl. 


Lodzer Gej. Gegenſ. Kredits, Pettitauerſtr. ö. 


mieten. Zu erfragen bei III. 


e 
4 
4 
s 
4 
4 
d 
LI 


Y . 


pi | Mabelgesch 


og 


LELETET TETI 


VOR NACHAH MUNG WIRD 
ZU HABEN UEBERA) 
faar: Gib n d gm 


inöpeisez mmer, 


ein Sehlalzimmer 


in bestmöglicher solider Ausführung 


preiswert zu verkaufen. 9172 
Piotrkowska 121, 
Mabel 
aus einigen Rimmern find ſofort fpotte 


billig zu verkaufen und zwar: eine 
Calongarnitnr, eine fabinelgarnllur, 


Trumeau, eine große Uhr und kleinere, 
Kredeuz, Stühle mit Lederhezug, Tiſch, 


Ottomaue mit Spiegel, Samowar, 2 
Beilſtellen mit Matratzen, ein Junga 
geſellen⸗Beziſtell mit Matratze, Meldet 
ſchräuke, Wäſcheſchrank mit Splegel, 
Toilette, Nachltiſche, Waſchtiſch mlt 
Marmor, Oelgemälde, Lampen, Schreib. 
fi, Grammophon, ſpauiſche Wand 
nd Zimmerſäulen. Nawrol⸗Straß 
* 44, W 3 


EITIITITIILLIITIIT 
— Ein — 


Eckplatz 


geeignet auch für Temere Fär⸗ 
bred oder Nppreur, in beledter 
Gegend, für 4.000 ROL zu ver · 
kaufen. n in der En 
dieſes Wal 8776 


GBOELZSSSRESEER: 


Ein schönes neues 


Pianino 


Kreuzſalten und Moderator iſt 
Bar oder Natenzahſung billig 
Nikolaſewstaſtr. 26, 

9846 


mit 
gegen 
zu verkaufen. 
Wohnung 4, 


Eine Bierhalle 


krankheilsdalber zu verkaufen. Wo? 
fogt die Expeditſan der Niuen Lodzer 
Zeitung. 9959 


Ein gebrauchtes 


Harmonium 


zu mäßigen, Vrele Alauneben: ni 


caangfa! NN 
Ein neues krauzſeitiges 9665 


Pinnino 


der Fabrit Fiebiger mit ſchönem Ton ift 
wegzugshalber preiswert zu verkaufe n. 
Prieſald 12, W. 13.0.4 8 Uhr 
Zu kaufen gefudt ngi 
maſſives 


Haus in Lodz. 


Dfjerien n mit genauer Breise 
angabe u kommen 1 nit e 
an die 2 Ata? 
Ga 9808 


Antomehtt Pando 


„Minerva“ für 6 Berfonen, 80 HP., das 
000 REL gekoſter hat, iſt in jehr 
gutem Zuſtande billig zu verkanſen. 

Au erfabren Telepbon Ne 9-42 


Sugelaufenene 


Dachshund 
kaun gegen Guklere u. Inſertlons⸗Noſten 
abgeholt werden beim Hii 
Przeſaldſtr. Nr. 46 


Gs 


Roi. 100 


mit 
r 


fofort als Erkeuntlichleit, wer 
einen Poſten als Buchhalter, Ger 
oder Gehilfe des technischen Lei 
forgt, Pieten an die Exp. 
Auer „K. 100“ erbelen 


Als KOMPAGNON 

9860 und MITLEITER 
wünſcht enernifche kauf. iſche Kraft, 
der großen Bekanntenkreis hefigt, mil 
Kapital an irgend einem Geſchüſt ſich 
zu Deteitigem oder ſolches zu taufen 
ganz glelch welcher Branche. Gejl, bi 
unt. „Energie“ an d. Bl. e 


um fofortigen 9 
1. Öltober wird ein 


junger Mann 


(Chrift), der drei Landessprachen in 
Wort und Schriſt mächtig, wille, 
Kompioirlſt und Vertreter des 
ayomi zeit Angabe, der Gehalts 
ſprüche geſucht. Off. unter „L. B.“ 
dm die Exp. dieſes Blaited. 


Junger Mann, 

der im Baw voh Spiunmaſchinen, 
Motoren, Dampfmaschinen nud Pumpen 
vertraut iſt u. in allen Fällen den Mo ⸗ 
ſchiniſten vertreten kaun, ſucht Poſten. 
Gute Zeugniſſe vorhanden. Beato 
ſtraße 40, A 9645 


Junger Mann, 
der Landessprachen mächtig, mit der 
doppelten Buchführung ſawie mit allen 
Stomptoizarbciten gut vertraut, Pasig 
Ines 19 2 Au verändern, Geil. Off. 
Sub „le Bi mu bie Cepebition bieles 
REN Blattes erbeten. 


Tehrling 


p | pito jin meine Kunſt⸗Gravir⸗Anſtalt 
nefucht, J. Schwarz, Petrikg 
Nr. 69. 


m 


Lehrling, 


mit beſſerer Schulbildung, Sohn anſtän ⸗ 


biga „Eltern geſucht. Offerten sub 
„K. K. 1910% an die aden NS 
Blatter, 
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Beilage zur Neuen Lodzer Zeitung. 


„Fur unſere Fraue“ 


werde mich doch für Schwarzblau entſchließen 
BEH digen Güevala h : naia 

„Der Stoff ift ausgezeichnet, ich werde ihn 
fogleich im Stück vorlegen und auch ein feſches 
Modell zeigen. Fräulein Erna, bitte 


Das Probierftänlein erſcheint alsbald in 
tinen Koſtihne, deſſen Breite Jackenrevers beinahe 
ſchon wie ein Sattel wirken. Sie ſind mit 
Ducheſſeblenden beſetzt. Der überhängende Dop⸗ 
pelrock der Schoß ift vorn offen und wird durch 
zwei breite, knopſbeſetzte Spangen zuſammen⸗ 
gehallen. Die Jacke ift einreihig gefuöpft und 
nach vorn zu rund abgeſchrägt. Die Dame nickt 
befriedigt, das Koftilm gefällt ihr. Ein weiterer 
Mannequin tritt auf im maulwurfgrauem, glatten 
Samitoftilm, das nur mit gleichfarbigen Seiden ⸗ 
blenden geputzt iſt. In ſtrammer Reihenfolge 
präfentiert ſich ein Aufführfräulein nach dem 
andern. Man ſieht geraffle und drapierle Dop- 
pelröcke, glatte Schöße, Falten- und Sattelröcke, 
kurze Jacken mit Shawlkragen, die bloß mit 
zwei Knöpfen zuſammengehalten werden, und 
halblange Jackeis mit Revers, Koſtüme mit 
Bifam, Stunts, mit Fuchs oder Bär verbränt, 
und elegant ſaſſonierte Seidenmäntel. Madame 
aber lehrt doch zu dem erſten Koſtüm zurück. 

„Ja, dadei bleiben wir. Und die Blufe 
möchte ich in eingefärblem Muſſelinvoile über 
gleichfarbiger Slickerei. Vielleicht lönnen Sie 
zwiſchen Voile und Broderie ein ſmaragdgrünes 
Baud arrangieren, Fräulein, und die Jacke daun 
tbenſo grün füttern?“ 

„Sicher geht das, guödige Frau; es wird 
ſich ſogar ſehr hübſch machen. Dürſen wir nicht 
auch eiwas in Beſuchskleidern zeigen?“ 


„Brauchen werde ich ſchon noch elwas, gue 
mindeſt eine Toiletle, aber damit laſſen wir uns 
Zeit, bis ich zur Probe komme.“ 


Joſef Kainz t. 


Der große Tragode ift unn doch von feinen ſurcht⸗ 
Karen Leiden durch den Tot erlöft worden. Eine lüͤckiſche 
Kranfgeit, der Krebs, zehrle au emen Lebensmark und 
ohne daß der Künftler ewas davon ahne, in heiterem, 
anrerendem Geplauder mit feinen Freunden, nahm die 
Krankheit eine immer gefährlicher werdende Wendung, 
bis fid ſchließlich zur Kataſtrophe führte: In Rainy ift 
nun eln Schauſpleler beüngegangen, der, ein lebenswürdige 
Lebeuslünſtier, auf der Höhe feines genialen Rinftlertung 
fand. Unpergeßlich find feine klaſſiſchen Rollen, die feine 
telfe Künſtlerſchaſt bis ius Mleiufte ausarbeitete und fo 
ſeinen eigenen, perſönlichen Stempel anſdrüche. Wir 
bleten unſeren aekgidien Leſeriunen einige Bilder des 
großen Künſtlers. 


Mama, wo bin ich? 


Nach dem Ruſſiſchen des Sſologub von Heldſcher⸗ 
Ruftitow. 
Nagbrud verholen. 

F der Stolz der Mutter. Ein 
ſchöneres und lieberes Kind hat es in ihren 
Augen nie gegeben. Aber Marjuſchka ift auch 
wirklich reizend. Die ſchwarzen Augen ſtrahlen 
groß aus dem lieblichen Geſichſchen, deſſen 
Wangenröle gleich blühenden Roſen leuchtet und 
aus dem die Lippen wie reife Kirſchen ſchimmern. 


Frau Niaboſſodow ift nur fröhlich in der 
Kinderſtube. Wenn ihr Gatte kommt, erſchauert 
Tie. Es iſt ihr immer, als wenn mit ihm ein 
Froſt ins Zimmer rite. Sie war ſechsund⸗ 
zwanzig, und er fünſunddreißig als fie einander 
heirateten. Nicht aus Liebe, auch nicht des Geldes 
wegen. Er ſuchte eine Frau, und für ſie war es 
Beit zur Ehe. Dabei ſchienen fie zu einander zu 
paffen. Zärtlichkeiten gab es eigentlich nie zwiſchen. 
ihnen; doch war er ihr gegenüber immer Kavallet 

Mit der ganzen Liebe ihres leidenſchafklichen 
Herzens umſpaun fie die kleine Marjufchte, Die 
Stunden im Spielzimmer ihres Töchlerchens 
waren die einzigen ſchönen ihrer Tage. 

Marfuſchka halte ein Lieblingsspiel. Immer, 
wenn ihre Mutter eintrat, waren die erſten 
Worle: „Mamachen, ſpielen wir Verſtecken ?“ 

Und daun lief das kleine ſüße Ding flink im 
Bimmer umher, ſtellte ſich Hinter die Vorhänge 
des Fenſters und rief: „Kuckuck! Kuckuck!“ 

Die Mutter begann eifrig zu ſuchen Sie 


Marjuſchla iſt 


faute hinter das Schränkchen und unter die 
Stühle: 

„Wo ift meine Marjuſchka? Wo mag nur 
mein Tänubchen ſtecken?“ 

Marjuſchka aber, die mit einem ihrer dunklen 
Augen das eifrige Suchen der Multer verfolgte, 
lachte laut auf und krähte vor Vergnügen ein 
über das anderemal: „Mama, wo bin ich? — 
Mama, wo bin ich?“ bis endlich die Mutter 
ihren Liebling in ihre Arme zog und den kleinen 
lachenden Mund wieder und wieder küßte. 


Als eines Tages die Wärterin zuſchaule und 
ſah, mit welchem Intereſſe ihre Herrin ſich dem 
Spiele widmete, erzählte fie es am Abend der 
Köchin und dem Dienſtmädchen. 

„Ihr hättet es ſehen folen! Die Guädige 
wird Kind mit dem Kinde.“ Die alte Köchin 
ſchütlelte mäßbilligend den Kopf. 

„Das ift nicht gut. Das ift nicht gut.“ 

„Wieſo?“ fragten die beiden Mädchen er- 
ſtaunt. — „Der Gnädigen ints ja nichts. Aber 
wenn das kleine Fräulein ſich immer verſteckt, ſo 
iſt's ſchlimm. Leſcht wird einmal Ernſt daraus. 
Es verſteckt ſich hier und verſteckt ſich da — bis 
es ſich ganz verſteckt.“ 

Das Hang fo eruſt und prophetiſch aus dem 
Mund der Alten, daß beide Zuhörerinuen er⸗ 
ſchraken. 

„Das verhüle Golt!“ 


zend die Wärlerin. 
* * 


2 

Währenddem ſaß Frau Njaboffodow am Bette 
Marjuſchkas und betrachtete mit einem ſtillen 
Lächeln ihren Liebling. Sie war ſo in Gedanken 


murmelte ſich bekreu⸗ 


— 


„Wie gnädige Fran beſehlen. Vielleicht doch 
ein Samitleid, Samt mit Tuch, oder wenn es 
leichter ſein ſoll, Samt mit Tüll, ein wenig 
en coeur dekolletiert, mit ſeparalem Plaſtron 
für den Nachmittag. Wir haben exquiſite Zuſam⸗ 
menſtellungen, Schwarz, Aubergine, Myrleugrün 
oder Mandelbraun. Uebrigeus find auch zwei 
Modelle da, Prinzeßroben, die eine in ſilberſar⸗ 
bigem Damentuch, die andre Goldkaſ mir. Man 
wird viele Hüte, namentlich Toques und Tur⸗ 
baus, in dieſen Metallfarben ſehen, aber auch zu 
Toiletten werden fie verarbeitet.” 

„Ich muß jetzt ohnedies zur Mobiftin geh'n.“ 

„Alles wird heuer wieder ief ins Geſicht 
geſetzt. Rückwärts find die Krempen aufgeſchla⸗ 
gen, aber die Stirn wird beſchatlet. Später folk 
man fogar Walteauhilte tragen, die vorn in der 
Mitte ſpitz gufammenlanfen und die Krempen in 
tiefen Schwunge nach rückwärts führen. Für 
hübſche Geſichterln wird dieſe Mode ganz reizend 
ſein. Und dann gibt es noch andere Formen, 
mit ſehr behen Kappen; fie ſehen aus, als hätte 
man fie bei beiden Seilen angefaßt und einfach 
heruntergezogen, ganz lief, faſt in eine Linie mil 


dem Kinn, Die gnädige Frau müßt. ein Hu 
allerliebft kleiden. auäpioe Feu nahe 0 


Ich kaun die Form ja probieren“ 

„Sie müßle rabenblau ſein, ſo wie das neus 
Kleid werden foll, in einer harmoniſchen miltele 
blauen Schattierung geſütlert und mit einer ab- 
ſchattierten Strausfederntuff auf der Seite, mei 
nen Madame nicht?" 

„Ich werde darüber ſprechen. Jedenfalls, Fetus 
lein, bitte ich Sie, mic ein Mufter des gewäßl: 
ten Stoffes zu geben 

„Bilte, hier ift es, gnädige Frau. Wenn wit 
für das Koſtüm aber bei Smaragdgrün bleiben, 


Pa bi Tedertuff und Krempenfutter auch griin 
ein.“ 


verſunken, daß fie des Eintrilts der Wärterin nicht 
gewahr wurde. 

„Guädige Frau!“ klang es leiſe und zit 
ternd. 

„Was ift geſchehen?“ — „Nichts, guädige 
Frau. Ich wollte Ihnen nur fagen, was ich von 
Maſcha, der Köchin, gehört. Es fei nicht guin 
wenn das Fräulein Verſtecken ſpiele. Das fei, 
eine böſe Vorbedeutung.“ 

Eine Vorbedeutung?“ Marjuſchkas Mutter 
beficl eine unbeſtimmte Angſt. Sie halte einen 
Augenblick lang das Gefühl, als ſtände eine un ⸗ 
heimliche Geſtalt, ein böſer Schatten hinter ihr, 
als ſtrecke ſich eine dürre Hand nach ihrem Mäd⸗ 
chen aus. Doch fie ſchüttelte es gleich ab. „Was 
für ein Unſiun!“ führ fie fort. „Maſcha Pha 
taſiert!“ 

„Ach gnädige Frau. Sie glauben nicht 
daran? Das Fräulein verſteckt fih hier verſteckt 
ſich da und — —“ — ein Schluchzen unter⸗ 
brach die Wärlerin — „und daun wird ſich ihre 
Seele im Grab vernecken.“ 


Aufs neue ſtieg in der Mutter die Augſt auf. 
Aergerlich sb ihrer Unruhe, ſchickle fie die Wär- 
terin fort: „Komm mir nicht wieder mit fo 
einem Uuſinn!“ 

+ * 
s 

Als Fran Njaboffodow am Morgen erwachle, 
halte fie das Gerede vergeſſen. Da ſie jedoch in 
die Kinderſtube eintrat und uuter dem Tiſch 
hervor ein fröhliches „Kuckuck!“ erſbule, befiel 
fie wieder die ſonderbare Mungit. Sie fuchte 
Marjuſchkas Aufmerkſamkeit auf audere Unterhatz 
lungen zu lenken. Anfänglich mit Erfolg; aber 
die Macht der Gewohnheit ließ das Meile 


Beilage zur Neuen Lodzer Zeitung. 


„Für unſere Fraue 


Engliiwer Sugendfportx 
teifft, Meot England noch immer an der Spitze der Nationen, 
und befonders bem Ingendſport wird das peste Intereffe zugewencet, Seit Lurem ift das Boyen als 


In allen, was Sportbelitigung 


Sugendfpert eingeführt, und es ift eine Freu 
ber Sache find, 

„Richtig! Daran Hätte ich beinahe vergeffen. 
Mit dieſer Entſcheidung haben wir übrigens noch 
Zeit, bis ich wieder komme. Einſtweilen werde 
ich mit der Modiſtin ſchon einig geworden fein, 
Vielleicht bleibe ich übrigens auch bei Schwarz, 
das lönnte ich dann, wenigſtens zu allen Koiti 
tem tragen. Ich habe jetzt im Vorſſbergehen 
eine andre neue Form in einem Schaufenſter ger 
jeben: ein krempenloſer Turban war's, ſchrecklich 
hoch mit einer wahren Rieſenkokarde. So was 
drag’ ich aber nicht!“ 

Die Verlauſerin lächelt ſehr freundlich, aber 


e zu 


Mädchen immer wieder auf das alte Spiel zu⸗ 
rilckkommen. 

Dadurch wuchs der Mutter Sorge. Sie zer 
grübelte ihr Hirn, ob nicht doch vielleicht ein Bu- 
lammenhaug beſtände zwiſchen Spiel und Bu- 
junſt. Und obſchon fie den Gedanken gleich wie 
der verwarf, tauchte er doch ſtets von nenem auf. 
War nicht dieje Sucht, fih zu verſtecken, trant- 
haft? Lag nicht darin die inſtinktive Vorahnung 
tines gänzlichen Verbergens? 

Das Verſteckenſpiel wurde ihr zur Qual. 
Wenn fie es ihrem Liebling nicht fabſchlagen 
lounte, war es ihr ftels, als läle fie etwas Bö- 
ſes, elwas, das ihr noch viel Reue und Smer- 


len loſten würde. 
ſich die kleine Ma- 


rjuſchka. Sie hatte während der Abwefeuheit 
ihrer Mutter zu lange am offenen Fenſter ger 
ſpielt. In der Nacht lag das kleine Mädchen 
in heftigem Fieber. Der ſchuell herbeigeholte 
Arzt erkannte ſoſort deu hoffuungsloſen Zuſtand 
des Kindes. Um jedoch die Mutter nicht 
zu beunruhigen, machte er ein zufriedenes Geſicht. 

„Eine belangloſe Erkältung“, fagte er leicht ⸗ 
hin. „Bei auſmerkſamer Pflege hat es nichts zu 
bedeuten." 

Die Mutter wich nicht von dem Belichen 
Marjuſchtas. In wilden Fieberbelirien warf ſich 
der teine ſchweißgebadefe Körper hin und 
her. „Mama, wo bin ich?“ tönte das ſchwache 
Stimmen, und dazwiſchen „Kuckuck! — Kuckuck!“ 

Mit großen angſtvollen Augen hingen der 
Mutter Blicke an dem Kinde. Ihr war es zur 
entſetzlichen Gewißheit, daß ihre einzige Freude 
ihr entriſſen werde. In leidenſchaſtlicher Klage 
iſtürmte fie Gott um ihres Lieblings Leben. 


| 
| 


feben, mit welchem Eifer die [ci Kämpfer dei 

doch ein kleines bißchen überlegen. „Ich frag’ 
das nicht!“ Wie gut kennt fie dieſen Ausruf der 
Eutrülſtung, hundertfach hört fie ihn bei jedem 
Saiſonbeginn. Acht Tage fpäter hingegen, wenn 
die Damen wieder kommen, bda fagen fic ſchon 
einlentend: „Ach Gon, man gewöhnt fic) dran.” 
In der zweiten Woche meinen fie, bereits halb 
bekehrt: „Sollte man nicht doch ...?“ Und in 
der dritten, da haben ſie den anfangs fo heiß 


Wie gut iſt ſie! 


Abend. 


Die Stunde, da man die Lampe erhellt, 


Nichts wagt ihr almendes Schweigen zu ſtören 
Man könnte es hören, 
Wenn eine Feder zu Boden fällt. 


O gute Stunde, da zärtlich und lind; 

Wie ſchwebender Rauch, wie wehender Wind 
Die Geliebte ſich naht: 

Noch ift fie zuerſt nur Schweben und Schweigen, 
Doch ich lauſche und lauſche 

Und höre tieſtünen die Seele ranjen, 

Seh fie ſunkelud nun auf in die Augen fleigen 
Und da beug ich mich nieder 

Und küſſe ſtumm ihre ſchmachtenden Lider. 


Die Stunde, da man die Lampe erhellt, 
Wie gut iſt ſie! 
Sie verrät, 
Wie ſehr man tagsüber ſich nahe geweſen, 
Und läßt des Herzens geheimſtes Gebiet 
Traulich Auge in Auge leſen. 


Und man plaudert dann von gang ſchlichte 
Sachen, 

Von der Frucht, die man im Garten gepflückt, 
Von der Blume, die man zwiſchen den Winden 
Zum erſten Male erblickt, 
Und wie man — mit fü erſchrecktem Erwachen 
Alter Gefühle — in einem Brief, 
Der irgendwo N verſteckt 

t ergeſſen nG], 
Hub seen a der Liebe entdeckt. 


Emile Verhaeren. 


verworfenen Hut bereits auf dem Kopfe und finden, 
daß er fie prächtig kleidet. Und da fagt man, 
daß Frauen ſchwer zu überzeugen find. 


Drei Tage dauerle das Haugen und Bangen. 
Am dritten Tage gegen Abend wurde Marjuſchla 
ruhiger. Ihre Augen, aus benen aller Glanz 
entwichen war, erkaunten die Multer: „Mama, 
verſteck dich! bat fie ſchwach. Und daun zog 
fie die Dede über ihren Kopf. „Wo bin ich ? 
Ein leiſes Röcheln folgte der Frage. 

Marjuſchla war tot. 


* * 
* 


Der Heine weiße Sarg ftand im Salon. Ne 
gungslos ſtaud die Mutter vor ihrem toten Lieb- 
ling, die Augen ftare und leer. 

Ihr Gatte faßte fie am Arm und ſuchte fie 
fortzuführen. 

„Laß mich!“ fagte fie ſtumpf und ſchütlelte 
ihn ab. „Marjuſchka wird gleich auſſtehen.“ Und 
als er nicht fofort ging, ſetzte fie heſtiger hinzu: 
„Nun geh doch ſchon! Sie wird aufftehen, Sie 
ſpielt doch mit mir!“ 

Leiſe ging Gregor hinaus. Er verftand feine 
Frau nicht. Daß fie der Tod ihres Lieblings 
erſchütterle, fand er wohl begreiflich; aber ihren 
ganzen Schmerz vermochte er nicht zu erfaſſen. 
Er ordnete ein ſchuelles Begräbnis an. — 

Als die Männer kamen, um den Sarg zu 
holen, ſchaute Frau Njaboſſodow ihrem Beginnen 
gleichzeitig zu. Kaum waren fie jedoch mit der 
Leiche zur Türe hinaus, da ſprang die Mutter an 
die Tür. $ 

„Marjuſchka! Marjnſchla!“ ſchrie fie laut. 
„Wo biſt du, mein Liebling? So rufe doch!“ 

Und da ſie die Männer nicht mehr erblickte, 
ſtürzte ſie zum Fenſter hin. Ehe ſie noch jemand 


aufhalten konnte, ji 
geſchwungen und hina bgeſtürzt. 


TIL II 


| 


hatte ſie ſich auſs Feuſterbreit Sr 


Raini als „Mephiſto“, eine feiner Glanzrollen, 


too, den (8.) 21. September 1910. 


Polniſches Volkstheater. Direktion 

.Mielewski. Geſtern abend aing die | 
prächtige Balige Komödie „Gesi i gas ki“ 
in Szene. Das Stück eniſtammt der scharfen 
Feder des über die Grenzen feines Vaterlandes 
bekannten geiſtvollen polniſchen Schriftſtellers M. 
Baluckl. Der Berfaffer geht mit den wenig 
Geiſt, dafür aber umio mehr Anſprüche beſitzen⸗ 
den Vertreterinnen des ſchönen Geſchlechts ſehr 
scharf ins Gericht, die man gemeinhin als Gäuſe 
und Hänschen zu bezeichnen pflegt, ſteht aber 
auch nicht davon ab, den traurigen „Pantoffel- 
helden“ und leichtſinnigen Lebeleuten mand gut- 
ſitzender Hieb zu verſeen. Wenngleich Balneli 
in dieſem Stücke nicht keſonders als Bühneutech⸗ 
nifer zu glänzen vermochte, fo muß doch zuge⸗ 
geben werden, daß er mit feiner Idee, der länd⸗ 
lichen Staffage und den wenig prägnanten Chas 
ratten der Handlung, ſeinen Zweck: das Geiſt⸗ 
loſe, Oberflächliche, Banauſiſche der menſchlichen 
Schwöchen lächerlich zu machen, durchaus erreicht 
hat. Abgeſehen von den ihre Wirkung nicht vers 
ſe hlenden keffenden Apereus und Bonmots vers 
hilft eine flotte, verſtändige Darſtellnng dem 
Stück zum Erfolge. So rief anch das geſtrige 
auerleunenswerte Zuſammenſpiel bei dem Publi 
kum eine beifallsſteudige Stimmung hervor. 
Leider hatte ſich ein ziemlich ſpärliches Auditorium 
eingeſtellt: das Sill verdiente wohl dank feiner ge⸗“ 
ſunden Tendenz größere Beachtung. — Von 
den Darſtellern IE namentlich Frau N 6zansta 
als Tante Beleg zu nennen. Sehr draſtiſch war 
auch das Spiel, des frefflichen Herrn Barto⸗ 
Bzewsti Herr Kiernicki gab einen 
idealen Piſeſſor Cierpiszewsli, während die 
Herren Orlowski als Hylatyaski und 
Rychlowski als Bonvivaut Pauſeleon Dur⸗ 
nicki wie gewöhnlich durch ihr ſchneidiges Spiel 
aufſielen. Herr Magnuszewski war als 
Bräutigam Marzucki nicht recht am Platze. Es 
mangell dem ſehr jugendlichen Darſteller an der 


erforderlichen. Sicherheit des Auftretens; die 

Rollen der ſchüchlernen Liebhaber liegen ihm 

viel beſſer. Von den übrigen Damen ſind noch 

Frl. Biskupska, Orzowska und 

Dunin anerkennend zu erwähnen. A. R. 
Aus der Provinz. 


w. Zgierz. In Sachen der Bzur a. 
Bei der letzten Unter ſuchung des Flußlaufes der 
Baura wurde feſtgeſtellt, daß an verſchiedenen 
Stellen Dämme aufgeworfen wurden, um das 
Waſſer der Bzurg abzuleiſen. Inſolgedeſſen 
ordnete die Petrikauer Gouvernements - Berwal- 
lung nunmehr au, dieſe Dämme unverzüglich 
zu beſeitigen und bas Flußbett der Bzura 
wiederum in die urſprüngliche, natürliche Be 
ſchaffenheit zu verſetzen. 


Telegramme. 


Petersburg, 20. September. (P. T. -A.) 
Das Miniſterium des Innern erhielt dir Nad- 
richt, daß zwei norwegiſche Gewerbeexpediliouen 
ſich nach der Inſel „No waja Semlja“ 
begeben haben und forderte den Gouvernenr 
von Archangelsk auf, dieſe nicht auf dem Terrie 
torium der Anket feften Fuß faffen zu laffen. 

Petersburg, 20. September. (P. T.. A.) 
Das Tariffomilee lehnte das Geſuch des Peters⸗ 
zurger Börfentomilees über die Prolongation des 
Gültigkeitsterniins der Getreideſchiffahrtstariſe von 
den Wolgahäfen bis Petersburg ab. 

Nowytſcher kast, 20. September, (P. T. A.) 
Ju Alexan drowsk-Grüſchzwsk wird im laufenden 
Jahre der allgemeine Unterricht cite 
geführt. Von der Duma werden 45,000 MOI. 
zur Errichtung des letzlen Schulgebäudes ge- 
fordert, 

Kopenhagen, 20. Sehlmber. Die dini 
Ihen, ſchweßiſchen und norwegifihen Friedens. 
vereine wollen gemeinfam beim Friedeuskomitee 
der Nobel Stiftung dahin vorſtellig werden, daß 

eee 


Junger Mann, 


nilitärſrei, der bas Reigen, Andrehen, Bauen der Belen, Vorrichten engl. 
Stühle u. das Muſterzeichnen verſteht, ſucht Stellung in einer größeren oder 
Visber war ſuchender 6 


ofen. 
unk, Meiſter“ 


kleineren Fabrik, Lohnwebereſ nicht a 
Jahre in größerer Lohnweberel katig. 
defes Balles erbelen. 


nehmen. 


leihen. 


Nene Lodzer Zeitung. 


eine Verteilung des Friedenspreiſes an gekrönte 
Hänpter nicht ſtattfinden ſoll. 

Kopenhagen, 20. September. (P. TA) 
An Stelle der aus dem Landtag ausgeſchie⸗ 
denen 13 Linken. 9 Rechten und 6 Freikonſerva⸗ 
tiven wurden 12 Rechte, 10 Linke und 4 Freis 
lonſervative gewählt. 

Haag, 20. Sepfember. (P. T. -A.) In der 
zur Verleſung gekommenen Thronrede wird er⸗ 
härt, daß die Beziehungen zu den Mächten übers 
aus freundſchaftlich ſeien, die Lage der Kolonien 
wäre befriedigend. In Anbetracht unvermeidlicher 
neuer Ausgaben erfordere die Finanzmirkſchaft 
größte Vorſicht. Das Defizit des künftigen Jahres 
ſoll auf die gleiche Weiſe gedeckt werden, als 
dasjenige des laufenden. In der Rede wird 
außerdem die Einbringung der Geſetzentwürfe 
betr, bie Reviſion des Zolltarifs und die Çine 
führung der allgemeinen Einkommen⸗Steuer ange. 
kündiat. 

Wien, 20. September. Eine Deputation 
von Stdbahnangeftellten wird ſich morgen zum 
Eiſenbahnminiſter begeben. Wie aus Bozen qes 
meldet wird, hemmt die Reſiſtenzbewegung den 
Güterverkehr immer mehr; die Station Bozen iſt 
überfüllt, Auf der ganzen Strecke von Franzens⸗ 
fefte bis Ala herrſchen Storungen, 4 

Paris, 20 September, (P. T. A.) Auf der 
Konferenz für Arbeits loſigkeit wurde 
die Frage der Verſicherung gegen Arbeitslosigkeit 
beſprochen. Dr. Freund (Dentſchland) wies auf 
die Wichtigkeit der Frage für die ausländiſchen 
Arbeiter hin und ſprach ſich für die Notwendige 
leit eines internationalen Abkommens zur Neges 
lung des Arbeiſsmarktes ans. 

Paris, 20. September. Der Unteroffizier 
Simon wurde nach langem Verhör zum Ges 
ſtändnis gebracht, daß er den automatiſchen 
Auswerfer in der Abſicht vergraben habe, ihn 
ſpäter dem Agenten einer fremden Macht zu vers 
kaufen. 

London, 20. September. Von den 12.000 
Bergleuten der Vereinigten Cambrian⸗Kohlengru⸗ 
ben, die geſtern beſchloſſen halten, in den Huge 
ſtand zu treten, werden gemäß dem in einer 
ſpäter abgehaltenen Verſammlung gefaßten Bes 
ſchluß, die vorgeſchriebene Kündigungs friſt inne- 
zubalten, 9000 die Arbeit morgen wieder auf⸗ 

Von den Bergleulen in Abertillery | 
(Grafſchaft Monmouth) find 4000 in den Ausſtand 
getreten. 

Belgrad, 20. September. (P. TA) Ge 
ſtern fand die 100. Jahresfeier des ruſſiſch⸗ſer⸗ 
biſchen Sieges auf dem Warwariusker Felde ſtalt. 
Anweſend waren: König Peter, die Prinzen 
Alexander und Georg, die Mitglieder des Minis 
ſterfabtuelts, General Orurk, der Metropolit bon | 
Belgrad, höhere Mililärs und Beamte ſowie eine 
zahlreiche Menſchenmenge. 

Nach der Enthüllung zweier Denkmäler des 
Generals Drurk und der ruſſiſchen und ſerbiſchen 
gefallenen Helden hielt König Peter eine längere 
Anſprache. Er erinnerte daran, daß er vor 20 
Jahren das ſerbiſche Volk anläßlich der 80. Jah ⸗ 
resfeier des ruhmvollen Ereiguifies begrüßt habe, 
und jetzt könne er als König von Serbien feiren 
Gefühlen der Verehrung vor den ruſſiſchen und 
ſerbiſchen Helden, die für die Unabhäugkeit Sere 
biens ihr Blut vergoſſen, abermals Ausdruck ver⸗ 
Dem ſerbiſchen Volke wäre es ohne Liebe 
zum Vaterlande, ohne Opfer, ohne Mithilfe des 
ruſſiſchen Brudervolkes nicht gelungen, die Un⸗ 
abhängigkeit zu erreichen. Auf die Worte des 
Königs erwiderte der ruſſiſche Geſchäftsträger 
Murawje w. Er erklärte, daß die Gefühle 
der Bruderliebe, wie ſich vor Hundert Jahren 
an den Ufern der Morawa zum Ausdruck kamen, 
auch jetzt noch in den Herzen der Ruſſen leben⸗ 
dig find und in ihnen weiter leben werden weis 
tere Hundert Jahre. Die Rede Murawjews 
Hang in ein Hoch auf die ruhmvollen ſerbiſchen 
Helden, auf das verbrüderte Serbien und den 
König von Serbien aus. 

Madrid, 20. September. (P. TA,) Stur m 
und Regeugüſſe haben in Murcia die 


I Vorteilhafte 
Gelegenheit! 


Am 21. September (4. Oktober) 
1910 wied im Friedensrichter⸗Pleuum 
in Lodz, Nilolajewskaſkraße Nr. 35, 
auf dem Wege der Teilung das den 
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Näherinnen 


Beſetzeriunen) für Tricokwäſche werden mitgenommen 


2 


” x3 


Eatowaftraße Nr. 1. 


Erben d. Verſtorbenen Johann Matzke ne» 
horige uenerrich · mit Garten 
tele maj ſi v „Haus und 3 More 
gen Land in Konſtantynow an der 
Haierstaftraße Nr. 17 gelegen, zur 
öffentlichen Verſteigerung gelangen. 


e Ecke Zawadzka 
Velodrom una Panska. 
Vermietung von Fahrrädern 
an Orte sowie auswärts 


denweise 
n Kotlin & Co, 


au eluent gchtjah 
hedniaftrahe 
Ube nahn 


Deuliche Fndlideria 


Fleiſcherladen 
mit anſchließeuder Wobnung und Ele- 


keller ner Oti zu vermieten. 
Nawrolſtraße Nr. 993 


Im milen Zuſtande find verſchledene 


8 


laben gefucht 


ohn. 3, von 
95 


wurde 


Ohren-, Nalen: und Halskrank⸗ 


Ernte vernichtet, Der Bahnverkehr ift unterbun⸗ 
den. Ein Teil Barcelonas ſteht unter Waſſer, 
das ſogar bis zu den Altären der Paulkirche 
vorgedrungen iſt. 

Madrid, 20. September. (P. TU.) Die 
Seſſion wird am 6. Oktober eröffnet. Die Cortes 
wird ſich mit der Vorlage über die Aufnahme 
einer Anleihe zur Deckung des Defizits in Höhe 
von 1½ Milliarden zu beſchäftigen haben. Im 
Budget Tind 1000 Millionen für das Marine- 
reſſort, 750 Millionen für das Kriegsreſſort, 
340 Millionen für innere Angelegenheiten und 
180 Millionen für öffenkliche Arbeiten beſtimmk. 

Liſſabon, 20. September. (P. TU) In 
einem Hauſe des niederen Stadtteils wurden 
allerhand Materialien zur Au fertigung 
von Bomben gefunden. Die Polizei ver- 
haflete 10 Perſonen. 

San Sebaſtiau, 20. September. El Mokri 
erklärte kategoriſch, er habe den fremden Journa⸗ 
liſten lediglich mitgeteilt, er gehe nach Madrid 
mit abſoluter Vollmacht, eine Verſtändigung hers 
beizufſihren. 

San Sebaſtian, 20. September. 
TA) Der Geſundheitszuſtand des zweiten In⸗ 
fanten Prinzen Jaime hal ſich bedeu⸗ 
tend gebeſſert. 

Teheran, 20. September. Die Choraſſan⸗ 
Poſt wurde geſtern nacht unweit Teheran fiberfallen. 
Der Poſtkurier ift gelödtet und aller Geldeswert 
geraubt, die Pferde ſind geſtohlen worden. Die 
Täter ſind vermutlich Leute vom 
Suſtaueh, der ſelbſt bei den aufſtändiſchen Mas 
zanderauern weilt. 

Aufgedeckte Spielhöhle. 

Berlin, 21. September. (Spezial⸗Tel.) Die 
Polizei hat geſtern einen gebeimen AaıtletterSpiel- 
Hub aufgedeckt. Es wurden 32 Verhaftungen vori 
genommen. 

Einfturz. 

Hamburg, 20. September, Henle Vormit⸗ 
tag erfolgte ein Sieleinſturz in der verlängerten 
Billſtraße. 2 Arbeiter wurden getötet und 3 
verletzt, darunter einer ſchwer. 

Die Opfer der Bahnkataſtrophe 
von Rottmann. 

Wien, 21. September, (Preß - Tel.) Aus 
dem Trümmerhaufen der beiden bei Rottmann 
zuſammengeſtoßenen Schnellzüge 101 und 102 
konnten bisher 8 Tode und 15 Schwerverletzte 
geborgen worden. Da die Zahl der Reiſenden 
nicht genau ſeſtſteht, vermutet man jedoch noch 
weitere Opfer unter den Trümmern. Die Schwer 
verletzten wurden ins Ortskrankhaus geſchafft; 
die nur leicht Verwundeten ſind größtenteils nach 
Anlegung von Verbänden durch die herbeige⸗ 
eilten Aerzte weiter gefahren. Der Name und 
Stand der Toten konnte bisher noch nicht feft- 
geftellt werden. 


Einigung zwiſchen Deutſchen und 


Tſchechen. 

Prag, 21. September. (Preß Tel.) In 
der heutigen deutſch'ſchechiſchen Ausgleichskonfe⸗ 
renz zur Flottmachung des böhmiſchen Landtags 
eine Einigung zwiſchen den Führern 
beider Nationalparteſen erzielt. Juſolgedeſſen 
wird der Landtag am Donnerslag, den 29. 
dieſes Monats einberufen. 

Prag, 21. September. (P. T. A.) Die 
Konferenz der Vertreter iſchechiſcher und dente 
fher Parteien in Augelegenheit der Wiederer⸗ 
öffuung des böhmiſchen Landtags ift zuſammen⸗ 
getreten. Der Oberlandesmarſchall Fürſt Lob ⸗ 
kowitz und der Statthalter Graf C ond en. 
hobe begrüßten die Eröffnung der Konferenz 
mit lebhafter Freude und gaben der Hoffnung 
auf Wiederherſtellung des Friedens zwiſchen 
beiden Völkern Ausdruck. Im Namen ſämtlicher 


Es wurden folgende 3 Wechſel 
verloren: 
1) 1 Wechſel auf 100 NOL, Ausſteller 
L. Rag, Kiew, an die Ordre Schmul 
Divontmauw, zahlbar am 26. Sevtem⸗ 
ber a. St.; 2) 1 Wechſel anf Rbl. 
200, Ausſteller L. Katz, Kiew, an die 
Ordre Schmul Dwantmaun, zahlbar 
am 25. Nobember a. St.; 8) 1 Wechſel 
auf Rol. 200, Ausfleſler L. Rag, Siem, 


werden hlermit für ungültig erklärt, 
und ſind gegen Belohnung bel M. Mon⸗ 
ſchein, Poludniowa 29, abzugeben 


9935 _ Samuel Dwantmann. 
Dr. D. Helman 


lands ift zurückgekehrt 


heiten, empfängt täglich von 10—12 
mittags u. von 5—7 abends. 
Nikolalewska 4 — Telef. 16.00, 


Reſchid es 


Dr Leyberg, 


g. mehrjähriger Arzt d. Wiener 
Aliniken, ordinicrt als Spezialarzt 
für veneriſche, Geſchlechts⸗ und 
Hautkraukhelten. 
Sprechſtunden täglich v. 8—12; 
Damen 12—1. Sonn- und Yelèrtai 
4 nez vormittag. 


Frutka⸗Straſte Nr. 5. 
Dr. Wladimir kewi, 


Haut- u. Gelchledtäfranfheiten, 
Nenroſen des Sexnalſyſtem. 
Zawadzka = St asse Ng 10, 
Sprechſtunden von 8—1 Uhr; 3—4 Uhr 

und von 7-87 Uhr. 


Dr. Solowiejczyk, 


AndriefaGtr 4 


| Konftantinopel einen 


(B: | 


Nr. 420. 


Iſchechiſcher Parteien erklärte Skarba, daß 
die Tſchechen bereit feien, den deulſchen Parteien 
zur friedlichen Regelung der Lage bie Hand dar ⸗ 
zubielen. Namens der Deutſchen erklärte Ep « 
binger, daß die Deutſchen gleichfalls an der 
Arbeitsfähigkeit des Landtags ſtark intereſſiert 
ſeien, jedoch dürfe es in dieſer Sache weder 
Sieger noch Beſiegte geben. Graf Klamm⸗ 
Martiniz ſprach im Namen der tonferva 
tebefiger die Hoffnung aus, daf 
es möglich fein werde, auf dem Wege des Kom⸗ 
promiſſes eine Einigung zu erzielen. Nach einer 
Reihe von Reden wurde man darin einig, der 
Landtag wiederum einzuberufen. 

Die fran zöſiſch⸗türkiſchen Anleihe unter ⸗ 

handlungen geſcheitert. 

Paris, 21. September. (Sez. Tel.) Wie der 
„Temps“ zu berichten weiß, ſind die Unterhand⸗ 
lungen der Türkei mit der frauzöſiſchen Regierung 
wegen Aufnahme einer Anleihe geſcheitert, da ſich 
die Pforte nicht mit der Forderung Frankreichs, in 
ſtäudigen Kontrolleur der 
türkiſchen Finzanzen zu unterhalten, nicht einver⸗ 
ſtanden erklären wollte. Die Anleihe ſoll nun durch 
engliſche und ſranzöſiſche Privatfinanziers realiſter 


Olivier T. 

Paris, 21. Seplember. (Spezial-Tel) Ger 
ſtern ift einer der hervorrageudſten Prediger, der 
Prieſter Olivier geſtorben. 

Leutnant Helm vor Gericht. 

London, 21. September. (Spezial - Tel] 
Geſtern fand die Forkſetzung der Verbaudlung 
gegen den der Spfonage verdächtiger Leutnant 
Helm ſtatt. In Anbetracht der ſtark belaſtenden 
Momente wurde beſchloſſen, die Angelegenheit 
einem entſprechenden Gericht vorzulegen. Die 
Bitte Helms, ihn gegen Kaution auf freien Fuß 
zu laſſeu, wurde abgelehnt. 


Börſenberichte 


(Telegramme der „Neuen Lodzer Zeitung“). 


Warſchauer Börje, 21. September 
Brief. Oed. 


werden. 


= 


Troita 


Checks auf Berlin 46.221); — 
4% Staalsrente 1894 96 . 
58 innere Anleihe 1905 104.40 103 40 
5% iunere Anleihe 1906 10410 103 10 
Prämfenanleſhe 1. Em . 480 
Prämſenanleihe 2, Emiffion . | 379 
Adelsloſfe 2.“ 3 


#2 Bobentceditpfandbr, 

4x Bobenfreditpjandbr. . . 
bx Warih. ſtädt. Pfandbr. 
44 Warſch. Biaudbr. 
Lilvop, Nau u. Löwenſtein. 

„ „ neue. 


"a 
Butilob . e 
Nudski u. Co. 
Strachowice .. 
5x Lodzer Pfandbriefe 
#'/,Lodzer Pfandbriefe. 
6. Serie. 


Haudeldbant in Lodz 
Kaufmannsba in Lodz 


55 Pfandbrieſe in Petrifau . 
4% Pfandbrieſe iu Wilna. 
Diskontobank in Warſchau 
Warſchauer Handelsbauk 


Sodzer Thalia - Cheater. 


Morgen, Donnerstag, den 22. September 1910, 
Abends 81], Uhr. 
Große Operetten Premiere. 


Das Muſikantenmädel. 


Operelte mit Ballet in 3 Alten von Bernhard Buchbinder, 
Muſik von Georg Jarno, 


Frellag, den 23. September 1910, 
Abends 8 / Uhr. 
Zum 5. Male: 


„Das Teutnantsmündel“ 


Luſtſpiel in 3 Akten von Leo Wal ther Stein. 
Die Direktion. 


C md mi Pi a 
Dr. d. Abrutin 
Krutka⸗Straße Ne. 9. 
Specialiſt f. Beneriſche Haut- 
und Geſchlechts⸗Krankheiten. 
Sprechſtunden: von 8—11 früh und 


von 6—8 Uhr abends. Damen v. 5—6 
Sountag v. 10—1 Uhr. 12166 
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E Wohnungs- Angebote 4 
ale ig nda adas ATA AT AN 


Freundliches möblirtes 
Zimmer 
eventuell mit Beköſtigung bet deutſchen 
Familie fofort abzugeben. Nikolajewska. 
ſtraße 62, Wohn. 28. 9974 
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Bei fi) er rovi on y Glue. türbtige Möbel Nac tai, ie 
* Scheer in  Nitum-Toilette, 2 Naditife, ein 
f x Ebailelos j te, 
Ken po mende Sali zum wie auch eine sag Bette aber... gere kia 
Bertrieb Fümkliher Heitichriften und H H n de N. Ecke Nan 
Bücher. Tro D Adee Treikerin ain een e Re. 129, Ede Harot 
Buchhaudlung, Ohttonaie. 6 9050 finden Mien gl in fabrlt—ʒqx 
e T. Bialer, Widzewskaſtr. Nr. 92 . 
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Montoe, ſucht Stellung ait emit | m a nych potrzebny 
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. Off, sub „Ss nelſter“ on die 
Das. Mattes 9978 


Junge Dame, 


lande die deulſche Sprache 
erlernt hat, wünſcht Unter⸗ 
ertelten. Derien u 


richt zu 
„. S.“ an die Exped. Ng Blatter 


Ein Fe 


hilt Zeugnissen toi 


aa 
ulein £ 
: 5 
rd für einen Knaben 
Jahren geſucht. 
ut 1. Et. linis von 


Praktykant 


Wiadajacy dobrze rossyjskim, pol- 
skim | niemieckim jgzykami z do- 
bra rachunkowoscią i a- 
rakterem pisma 
przyimbuje Redakcj 


DENE 


ags v. 2-4 U. nachm, res in der Exp. 


künnen ſich ſofort melden. Nähe | 
„ BL 9937 


Dr. med. J. Schwarzwasser, 
Petrikauerstr. NG 18 
Innere und Nerbeufrankheiten. 
Speciell: Mases, Darme und Stoff 
wechſelkraukhelten Zuckerte., Gicht, Fet- 
leibipfele u. ſ. w.) 

Bon 8 10 früh und von 4-6 um. 


norepaaa 
dert, BANAAHSA haopmkon R. las 


mopoya. Hamenmin GrarosomsTh 
OTAATL TAKOBON Ton- 8 HAHPEKS, 
9948 


Buaya aomi My aid 


Norepans csof nachopfuun Ju- 
aer, DEAanBETHH HaGpurxon K, ER 
sepra, Hame nun 6seropoaure 
DIIATb TAKOBOK rofl. e dadpurs, 


vo nacnopruan gu- 


b Rae 


Shezialiſt fir Hants, Danes, Bene. 
riſche (Syphilis), Haruorgan⸗ 
Krankheiten u. Männerſchwäche. 
Polnduiowan: Stroke Nr. 2. 
chſtunden von B—1 vort, und von 
-87, Uhr ab 
bis B Uhr abends 


Dr. Michal Kantor 
Chirurgische Krankheiten 


Spredhit.: bis 9 Uhr früh u. 2--5 nachm. 
i Zawadzka⸗Straße Nr. 


. 70h 


Kinder und innere Krankheiten 
Spezielle Bruſt⸗Leiden. 
Sprechſt.: 9-10 früh u. 5—6 nadin. 
Sonn aas von 9-11 vorm 9776 


Dr. M. PAPIERN 7 
Accouchour und Specielift für 
Frauenkrankheiten 
Gnibfdugt dis 11 Uhr vorm. und von 

4½ 6% Utr nachm. 
Poludniowa - Strafe Nr. 
Zelevbon 16-85, 


23. 
9010 


De. Eugenia 9139 
Kerer-Gerachuni 
Branentrantheiten. 
Petritauer⸗Straße Ne, 121. 


Sprechftunden von 3-6 uhr nachm 
Soumtag von 9—12 Ihe, 


Stanislawa 
Wróblewska 


Geprüſte diplomierte Hebamme 
Nikolajewska⸗Str. 22. 


9318 


13€ 


Ein möbl. Zimmer 


ift bei einer chriſtlichen Famire ig 
ſauberem Hanſe zu vermieten evtl, 
mt Belköſtigung. Daſelbſt finden noch 
eiuſge Herren Mittagstiſch. Gluwna⸗ 
ftraßs N. Etage. U 9946 


2 Frontsimmer 


mjt Balkon per 14. Dftoßer zu bets 
mieten. Zu erfragen Petrikauerſtr 83, 
. € ohn. 5. 9943 
[SUMA TA Do bb AG Da 
Wolnungs-esuche 3 


GAN ote ada ada NY YI NY 


Junger Mann fnt per folor 
neg 994¹ 


iu der Nähe Pefrikauerſtraße Nr. 113. 
Offerten bellebe man unter „A. 1004 
in der Exved. dis. Bl. niederzulegen. 


Mittwoch, ben (8.) zx. September 1910. 
u 


Allen Denen, die uns bei dem 


wir unferen herzlichſten Dank. 


JOSEF SIMO 


zu tröſten ſuchten und die ihm das Geleit zur letzten Ruheſtätte gegeben haben, insbeſondere aber der hochwürdigen Geiſtſichkeit, jagen 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Neue Lodzer Betin 


Danklugung. 


Hinſcheiden uuſeres lieben 


W Czwartek, dn. 22-go bm., jako w pierwszą bo- 
lesna rocznicę śmierci b. p. 


II HABI | 


odbędzie sie na cmentarzu żydowskim o godz. II- ej przed- 
południem nabożeństwo żałobne oraz odsłonięcie pom- | 
nika, na które zapraszäja krewnych, przyjaciöt i znajomych | 
pozostałe 


żona i syn. 


Die vom Ministerium des Innern bestätigte 


Musik-Schule 
von J. Winiecki 


Promenaden-Strassz 40, 


bringt zur allgemeinen Kenntnis, dass 
die Annahme der Schüler begonnen hat. 


Best s Lehrerpers s: 1) Direktor I. WI- 
Bestand des Lehrerpersonals NIA Naa AL 
des Professors Joachim mit Diplom der Berliner Königl. 
Musikakademie; 2) JOHANN WYSMANN (Klavier), Virtuos, 
Schüler und Protege des Prof, Buzoni; 3) KARL LÜTSCHG 
(Klavier), Professor des Dresdner Konservatoriums; 4) JAKOB 
ZOZULA (Klavier); 5) Frl. PACHUCKA (Klavier); 6) VIKTOR 
RABCZEWSKI (Gesang), Artist der Warschauer Oper; | 
ELHEY (Violoncello); 8) M. ALEXANDER (Klarinette); 
J. LEWKOWICZ (Flöte); 10) G. SAMUS (Trompete. Wald- 
horn, Posaune und Tuba); 11) Theorie, Harmonie und Kontra- 
punktierung erteilt Herr Dir. I. WINIECKI. — Bei der Schule 
wurde eine Klasse für Mandolinen- und Guitarrenunterricht 
unter Leitung des bekannten Herrn STASCHAUER eröffnet. 


9969 


Die jährliche Zahlung beträgt 60 Rubel. 


Von größerer induftrieller Iuftitntion wird ein 


Beamter 


| 


zur ſelbſtändigen Führung d. Fabrikinſpektions⸗, 
Polizei⸗ u. Arbeiterauszahlungs⸗Bücher geſucht. 
Gründliche Kenntnis der ruſſiſchen Sprache in Wort und Schriſt fit 

9919 


Bedingung. 
Di 


Lebenslaufs und der Gehaltsanſprüche find in | 
B C. 28“ niederzulegen 


Buchhalterin, 


Sprachtennimiſſe deutsch, polnisch und ruffa erforderlich, Stenographie ers 


wünſcht. Gejl. Off. Buchhalterin 33“ an die Erb. d. Blattes erbeten. 


Bum baldigen 
Antritt uche ich für 


Früulein 
ebenfalls behilflich, wäre. Vorſtellungen zwischen 
ragen in der Exp. dejes Blattes. 9729 


9923 


welches in der Wirt 
2-4 Uhr nach. Zu 


Eine 200 PS. 


Zwillings-Dampfmaschine 


6 Am. Cine 
600 mm und 
Näheres zu erfragen in 
der Exp. dieſes Blattes. 


mit einfach 
krittsfpanm 
530 mm, 
triebe bej 


mt zu verkaufen, 


t 


Dienstag, den 20. d. M., um 9 Uhr abends, verſchied nach langem ſchweren 
Leiden mein inniggellebter Gatte, unſer guter Vater, Schwager und Onkel 


Emil Serwacius Dantine 


im Alter von 66 Jahren. Die Beerdigung des teuren Entfchlafenen findet Donnerstag, 
den 22. d. M. um 4 Uhr nachm. vom Trauerhanfe Wulczaus kaſtr. 196 aus, auf dem 
evangeliſchen Friedhofe in Neu⸗Rokicie ſtatt. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Deutſcher Gewetbe-Verein, Koda 


Sonntag, den 25. September d. J. findet im Vereinsgarten das 
letzte große Gartenvergnügen der Sommerſaiſon unter Benennung der 


Kirmestesi 


statt. Programm: Preiskegelſchieben für Damen, Preisſchießen für 
Herten, kinematographiſche Vorſtellungen, Vorführung eines Schwarz⸗ 
limfilers, Sadipringen, Produktionen an der Kletterſtange, Altertumsmu⸗ 
fum, Glücksrad, orientalische Zuckerbäckerei, Würſtelbude, Tang 2c 20. 
Zum Schluß wird ein großartiges Feuerwerk abg · brannt. 
Konzert des verſtärllen Leonhardtſchen Orcheſters. Um zahlreichen Beſuch bittet der Borftaud. 


gu TA 


Flügel, Pianinos, Narmoniums 


kauft man am bililgsten und besten im Pianohans 


O.KOISCHWITZ 


INHABER: CARL KOISCHWITZ, 


Lodz, Dzielna-Strasse 20, Telephon 1551. 


Nur erstklassige Marken: Coulante Bedienung. 5-jährige 
Garantie. Gegen Bar und Raten. Grosse Auswahl von 
ea. 50 Instrumenten. Stimmungen, Reparaturen, Aufpolie- 
| rungen prompt, reell, billig, unter ‚persönlicher Leitung. — 


ori! 

KO 
66 N chreibmaschine 

„Noler 5 (vielfach prämiirt) 


ift die verbreitetſte, weil 2918 


Schrift ſichtbar — Alphabete auswechſelbar — 
Haltbarkeit unverwüſtlich. Neues Modell Nr. 11 
für alle Sprachen ohne Aus wechſeln d. Alphabets. 


Vertretung: Lodz, Ziegelſtraße 12, Wohn. 6. 
Katalog gratis und franto. Sämtliche Zubehör ⸗ 


zeile wie Farbbänder ze. zc. auf Lager. J. Koztowski, Warschau. 
ma wid gefehet "TG 
E gn | Dr. Jelnicki, 


a ia NLA a 


Eduard Bernhardt Sean für Haute und Geſchlechts⸗ 
ri 
Cegielniana⸗Straße Nr 36. 


von der Reiſe zurückgekehrt. hellen. Sprechſt.: von 8—10, 
E Sa ee 
(Laboratorium). 5 


5-8, Damen bon 4—5, Sonn- u. 
Feiertags von 9—12. 4821 
LI . 
Dr. mod, H: Sadowa |De, Rabinowicz 
wohnt jegt Petrikauerſtraße 12 r; 8 
1. 8 inneren Kranthelten be | Spezialarzt für Hals, Nafen:, 


Methodiſcher Unterricht 
im Maſchinenenſchreiben. 


Dr. l. Silberstrom, 
Promenadeuſtraße 12 (Ede Benedyrta). 
Haut., Haar-, Venerlihe-, 
Syphilis und Geſchlechtskrankh. 
Nadif. Entfernung läftig. Haare. 


Sprechſt. von 8-84, morgens, 2 | Haftete Perſonen (S; Ohren:, Kehlkopfkraukheiten and 

nadin. und von Ai, r | Darmtrantfeiten) b. Sprachſtörungen. 9263 

Damen v. 4 mutans T b. 6 Uhr nachm., Zielona 3. Sprechſt.: 10—12, 5—7. 
bis 3 Uhr nachm. 71551 Som und Feiertage 71861 Sonntag 10—1. Telephen 1018. 


Elektriſches Lichtheil⸗ 
Inſtitut 
| und Röntgenkabinett 


von 


1900 illl 
Spezialarzt für Haut⸗, Ger 
ſchlechts⸗ u, Harnkranſheiten. 


Krötkaſtraßſe Nr. 4. 


Behandlung mit Röntgenſtrahlen 
(chroniſche Hautleiden), Finſen⸗ und 
Quarzlicht (Haarausfalh, blauem 
und rotem Bogenlicht leitrige 
Geſchwüre, Furunkel und Mundhel- 
lung), Hochfrequenz ⸗ Strömen 
(juckende Hantlelden, Hämorrhoiden, 
Rückenmarkſchwindſucht). — Endos⸗ 
copie und Cyſtoscopie (Harn. 
röhren und Blaſenkrankhelten). — 
Electrolyſe (Entfernung läſtiger 
Soare). — Kauftir (Barzenentfer- 
nung). — Vibrations maſſage, 
Heißluftduſchen und electriſche 
Glühtichtbäder. — Heilung der 
Männerſchwäche durchpnenmo⸗ 
maſſage nach Prof. Zabludowsk 
Kraukenempfang täglich von 8—2 
und von 5— 9. für Damen bejone 

dere Wartezimmer. [1069 


0 U 
Spezialarzt für Geburtshilfe 
u. Frauenkrankheiten. n 
Wohnt jetzt Paſſage Meyer L 
Ecke Petrikauer. Sprechſt. v. 9—11 
früh u. e abi Sonntags 1. 
Dr.St.LEWEDWIZ 
ist zurückgekehrt. 
pezialiſt für Haut-, veneriſche 
kh. und männl, Schwäche. 
Anwendung von iektricität, eletriſchem 
Licht und Vibrations- Maſſage. 
Jachodulaſtr. 33 beim Lombard. 


Von 9—1 u. v. 6-8, für Damen von 
5. Sonntag v. 9—8. 
7 


f. N. Sibinski" 


iſt zurückgekehrt und wohnt 
jetzt Petrikauerſtraße 12 


Dr. J. Krukowski 


Cegielniana-Str. NG 4 
Kungem Krankheiten, 


sis 


Dr. H. Schumacher, 


Speziglarzt für Haut- und vener iſche 
Krankheiten, Nawrotſtr. Nr. 2. Sprech ⸗ 
funden von 8—101/, vormſtt. und von 
4—8 nachm. Sonntags von 8-1 Uhr 


Dr. J. Malo wist, 


Kinder- u. Junere Krankheiten. 
Empfangt täglich: von 9—10 Uhr frig 
und von 5—6 n 
Nikolajewska 29, 
Medleinisenes uad cash 
technisches 


Laboratorium 


Magister N. SCHATZ, 
= Lolz, Petriknerstr. N 50 = 
Sämtliche modi z scho (auch 
bakteriologische) und chemi sche 
technische ANALYSEN. 
Harn, Auswurk, Blut etc. Nahrung s 
mittel, Handelswaren etc 
Desinfoktloa. 5183 


oen 


Rehafjeus und Serausceber A. Trewing. 


Sotatious-Sgeelpzehentrug „Nene Lobzer Zeitung. 


